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Telegraphiſche Nachrichten. 
Eiſenach, 30. April. Der Kaiſer iſt von dem 

zweiten Jagdausflug heute früh zurückgekehrt. Aller⸗ 

höchſtderſelbe erlegte zwei ſtattliche Auerhähne. 

Eiſenach, 30. April. Heute Abend findet größere 
Hoftafel ſtatt, worauf Se. Majeſtät der Kaiſer ſich 
abermals auf die Auerhahnbalz begiebt. Die Abreiſe 
nach Weimar iſt auf morgen früh 9 Uhr fortgeſetzt. 
Se. Majeſtät nimmt daſelbſt einen Aufenthalt bis 
Abends 6 Uhr und tritt von da die Rückreiſe nach 
Berlin an. 

Wiesbaden, 30. April. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich iſt heute Mittag nach beendeter Kur mit 
der Erzherzogin Valerie nach Wien zurückgereiſt. 

Braunſchweig, 30. April. Der Prinzregent 
Albrecht iſt nach beendeter Kur in Baden⸗Baden heute 
früh hier wieder eingetroffen. i 

Dresden, 30. April. Morgen findet in Loſchwitz 
eine Vereinigung hieſiger Arbeiter ſtatt; auf den Vor⸗ 
mittag ſind mehrere große Arbeiterverſammlungen an⸗ 
geieht Das Militär wird in den Kaſernen konſignirt. 

hemnitz, 30. April. Der Verein der Fabri⸗ 
kanten in Reichenbach, Mylau, Netzſchkau und Um⸗ 
gegend beſchloß, Arbeiter, welche am 1. Mai die Ar⸗ 
beit nicht antreten oder dieſelbe vorzeitig verlaſſen, 
bis zum 12. Mat nicht wieder einzuſtellen, auch in 
der Zeit vom 1. bis 11. Mai incl. keine neuen Ar⸗ 
beiter anzunehmen. In einer mechaniſchen Weberei 
0 1 iſt die Arbeiterſchaft ſeit geſtern aus⸗ 

ändig. S 

17 5 05 30. April. In einer öffentlichen 
Verſammlung der Bäcker wurde beſchloſſen, am 1. Mai 
theilweiſe zu feiern. — Der Fachverein der Maurer 
hielt eine von ca. 4000 Perſonen beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab und beſchloß vom 1. Juli ab den Stunden⸗ 
lohn von 60 auf 65 Pfennig zu erhöhen und einen 
neunſtündigen Arbeitstag einzuführen. 

Frankfurt a. M., 30. April. Der frühere 
5 Mumm von Schwarzenſtein iſt ge⸗ 
torben. 

Braunschweig, 30. April. Die Sozialdemokraten 
haben beſchloſſen, um Konflikte zu vermeiden, morgen 
von den beabſichtigten gemeinſamen Ausflügen abzu⸗ 
ſehen. Die Polizeiſtunde iſt für ſämmtliche Wirth⸗ 
ſchaften der Stadt Braunſchweig für morgen Abend 
auf 11 Uhr feſtgeſetzt. 

Wien, 30. April. Nach einem im Abgeordneten⸗ 
hauſe aufliegenden Bulletin iſt bei dem Präſidenten 
Smolka geſtern eine gefährliche Entzündung der 
rechten Lunge konſtatirt worden. — Wie das „K. K 
Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ aus Frankſtadt meldet, kam 
es geſtern dort zu ernſten Ausſchreitungen. Ein 
Trupp Arbeiter konnte nur mit Mühe vom Stürmen 
des Bezirksgerichtes 1 werden. Die Fabrik 
Bumbalar wurde demolirt; die Waarenvorräthe zer⸗ 
ſtört. Das eingerückte Militär ſtellte die Ruhe her 
und bewahrte andere Fabriken vor Schaden. — Das 
Zentralkomitee der Arbeiter appellirt an die Arbeiter⸗ 
ſchaft, die morgige Feier zu einer friedlichen Mani⸗ 
feſtation zu geſtalten und die Ruhe und Ordnung zu 
wahren. Ferner meldet das „K. K. Telegr.⸗Korreſp⸗ 
Bureau“, in Prag hätte das Arbeiterkomitee die Ar⸗ 
beiter aufgefordert, die Ordnung reiter auf das 
Strengſte zu wahren. — Die Fabrikarbeiter in König⸗ 
rätz haben beſchloſſen, morgen zu arbeiten und an 


einer Demonſtration theilzunehmen. — In Proßnitz ft 


wurden geſtern 7 Arbeiter wegen Verurſachung eines 
Auflaufes und drei Arbeiterinnen wegen Uebertretung 
des Koalitionsgeſetzes verhaftet. 

Peſt, 30. April. Morgen wird die geſammte 
Garniſon in Bereitſchaft ſtehen und zwar derartig 
vertheilt, daß gegebenen Falles dem Erſuchen der Be⸗ 
hörden um Beiſtand ſofort entſprochen werden kann. 
— Das Zentral⸗Komitee hat eine weiße Fahne mit 
der Inſchrift: „Acht Stunden Arbeit! Acht Stunden 
Zerſtreuung! Acht Stunden Schlaf!“ anfertigen laſſen, 
um auch dadurch den friedlichen Charakter der Kund⸗ 
gebungen anzuzeigen; die Fahne wird nur bei der 
Verſammlung entrollt werden. 

Biala, 30. April. Weitere 300 Fabrikarbeiter 
re die Arbeit ein. Eine Ruheſtörung fand nicht 
t 


att. 

Breseia, 30. April. Die Arbeitervereine haben 
geſtern beſchloſſen, diejenigen Arbeiter am 1. Mai ar⸗ 
beiten zu laſſen, welchen eine Arbeitseinſtellung ſchaden 
würde und am 1. Mai Abends eine Verſammlung 
abzuhalten. In Folge des Verbotes einer öffentlichen 
Feier am 1. Mai beſchloſſen die Delegirten der Ar⸗ 
beitervereine, die Arbeiter ſollten am 1. Mai feiern, 
ſich aber öffentlicher Kundgebungen enthalten; Abends 
ſollen Privatverſammlungen abgehalten werden. Bis⸗ 
her ſind 23 Perſonen verhaftet worden. 

Paris, 30. April. In Montluçon haben 200 
beim Eiſenbahnbau beſchäfkigte Erdarbeiter die Arbeit 
niedergelegt. — In ge c Kreiſen ſieht man 
den morgigen Ereigniſſen völlig ruhig entgegen, da 
die 1 Maßregeln allen Eventualitäten ge⸗ 
nügen. Die Regierungskreiſe hegen jetzt gleichfalls 
eine beruhigtere Auffaſſung; trotz der heute fortge⸗ 
ſetzten Verhaftungen befinden ſich zwar immer noch 
einige anarchiſtiſche Führer auf freiem Fuß, und iſt 
man deshalb auf Zwiſchenfälle gefaßt, indeſſen beſtehen 
doch keine Beſorgniſſe. — Den Abendblättern zufolge 
ſind Mittags zwei Bahnbedienſtete, ferner drei 
anarchiſtiſche Agitatoren, angeblich Italiener, verhaftet 


und von den Eingeborenen angegriffen worden. 


er ſelbſt iſt. 


5 Mitgliedern beſtänden, überreicht werden. Floquet 
wird keine Abordnung empfangen, die ſich aus einer 
Anſammlung auf öffentlicher Straße gebildet hat. — 
Außer der in Paris konſignirten Garniſon werden 8 
Kavallerie⸗Regimenter zur Verfügung des Gouver⸗ 
neurs von Paris ſein. Die Truppen werden in nicht 
auffälliger Weiſe an allen Punkten der Hauptſtadt, 
wo Unruhen zu befürchten find, vertheilt werden, 
hauptſächlich an den Zugängen zum Elyſee und zur 
Kammer. Der Verkehr wird an allen Punkten un⸗ 
gehindert ſein, Anſammlungen dürfen jedoch nicht 
ſtattfinden. = 

London, 30. April. Ein heute veröffentlichtes 
Verbot des Zentral⸗Polizei⸗Bureau's unterſagt für 
morgen jeden öffentlichen Aufzug in London, ſofern 
derſelbe nicht von dem ſogenannten „Victoria⸗Embank⸗ 
ment“ des Themſe⸗Quais aus ſeinen Weg nach dem 
Hyde⸗Park nimmt. Die Arbeiter ſollen beabſichtigen, 
vom Oſt⸗Viertel und vom Bezirk Clerkenwell aus 
in öffentlichen Aufzügen ſich nach dem Hyde⸗Park zu 
begeben, das erlaſſene polizeiliche Dekret tritt dieſer 
Abſicht entgegen. Eine Maſſenkundgebung ſoll in 
Chatam ſtattfinden, wobei unter Anderen Sir John 
Gorſt, Mitglied des Parlaments für Chatam, über die 
Berliner Konferenz ſprechen will. 

Liſſabon, 30. April. Die Arbeiter in mehreren 
großen Werkſtätten werden morgen feiern. Dieſelben 
werden am 3. Mai eine Kundgebung veröffentlichen, 
in welcher ſie ein großes Meeting auf den 4. Mai 
zuſammenberufen, um einen Normal-Arbeitstag zu 
fordern. Die republikaniſche Partei ſteht der Arbeiter⸗ 
bewegung vallſtändig fern. 

Sporto, 30. April. Die hieſigen Arbeiter haben 
die Erlaubniß der Behörden nachgeſucht, morgen ein 
großes Meeting abzuhalten und erklären, daß ſie ſelber 
im Stande ſein werden, die Ordnung aufrecht zu 
halten. Die Studenten verſuchen ſich bei den Kund⸗ 
gebungen zu betheiligen. Die Behörden ſcheinen der 
Arbeitermanifeſtation nicht abgeneigt zu ſein. 

Rom, 30. April. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Aden vom geſtrigen Tage war 
bei der Rückfahrt der „Volta“ von Zanzibar ein 
kleines zu derſelben gehöriges Boot in eine den Euro⸗ 
päern bisher nicht offene Küſtenortſchaft eingelaufen 

ier⸗ 
bei wurde ein Offizier der „Volta“ getödtet My ein 
Matroſe verwundet. Die übrige Mannſchaft ſchlug 
den Angriff zurück, tödtete mehrere Angreifer und ge⸗ 
langte wieder an Bord. 5 

Zanzibar, 29. April. Der Reichskommiſſar 
Major Wißmann hat heute Bagamoyo mit einer 
en Truppe verlaſſen, um Kilwa zu unter⸗ 
werfen. 


Fürſt Bismarck über den 1. Mai. 
Der Newyork Herald“ theilt einen Bericht über 
eine Unterredung mit, welche einer ſeiner Korreſpon⸗ 
denten in Friedrichsruh mit dem Fürſten Bismarck 
über die beabſichtigten ſozialdemokratiſchen Demon⸗ 
trationen am 1. Mai hatte. In dem Berichte iſt 
manches, was Fürſt Bismarck gejagt haben kann und 
vieles, was er ſicherlich nicht geſagt hat. Nach dem 
„Newyork Herald“ ſoll er, der Urheber des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes, der wünſchte, daſſelbe zu einer dauernden 
Einrichtung zu machen, ſich gegen „repreſſive Geſetz⸗ 
gebung“ ausgeſprochen und geäußert haben, wenn er 
noch Miniſter wäre, ſo würde er dem Feiern am 
1. Mai kein Hinderniß entgegenſtellen und nur gegen 
Geſetzwidrigkeiten einſchreiten. Dieſe Probe genügt 
zur Beurtheilung des Werthes des Berichtes. Da er 
gleichwohl Beachtung finden dürfte, heben wir noch 
folgendes, was glaubwürdiger iſt, daraus hervor: 
Der Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer iſt meiner Anſicht nach das Ergebniß eines 
Naturgeſetzes und wird nie aufhören. Zuſtände, daß 
der Arbeiter ſagen wird: Wir ſind zufrieden, wir 
ſelbſt und für unſere Kinder und für unſere Nach⸗ 


kommen — werden niemals beſtehen. Das Beſtreben 


des Arbeiters, ſeine Lage zu verbeſſern, wird ſo lange 
dauern, wie er jemanden in beſſerer Lage ſieht, als 
In der Lage der arbeitenden Klaſſen 
hat ſich ſowohl in Deutſchland wie in anderen Län⸗ 
dern ein großer Fortſchritt zum Beſſeren vollzogen. 
Wenn man meint, daß der Arbeiter im Mittelalter 
beſſer daran war, ſo muß man bedenken, daß die Ar⸗ 
beiter der Zünfte eine Arbeiterariſtokratie bildeten und 
ihre Wohlfahrt auf einem alle anderen ausſchließenden 
Syſtem beruhte. In dem ewigen Kampfe zwiſchen 
Arbeit und Kapital hat die Arbeit die meiſten Siege 
davongetragen, und das wird ſtets der Fall ſein, wo 
der Arbeiter das Stimmrecht beſitzt. Fällt der Sieg 
ſchließlich einer Seite zu, ſo wird der Arbeiter den 
Sieg davontragen. Freilich, wenn dieſer Kampf je 
zu Ende käme, würde alle menſchliche Thätigkeit auf⸗ 
hören, was wohl nicht im Plane der Vorſehung liegt. 
Eine andere Löſung giebt es nur in Ländern, in 
welchen Sklaverei beſteht, in Folge deren jeder Fort⸗ 
ſchritt ausgeſchloſſen iſt. Kampf erzeugt Fortſchritt 
und Geſittung. Wenn die politiſchen Parteien, welche 
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Inferate : 


Zur Einigung der Parteien, welche die Opfer ſein 
ſollten, halte ich die Maſſenkundgebung für höchſt för⸗ 
derlich. Die Sozialiſten machen die Regierung für 
die tauſenden Uebel, deren Erbe das Fleiſch iſt, ver⸗ 
antwortlich, während ſie ſelbſt nur wohlfeile Ver⸗ 
ſprechungen geben. Das heiße ich ſich zum Lügner 
machen. Der große Haufe iſt ein Souverän, welchem 
man ebenſo ſchmeicheln muß, wie einem Sultan 
Der Sozialismus wird noch viel zu ſchaffen geben 
und man wird den Regierungen noch einmal den 
Vorwurf machen, ſowohl nicht energiſch, als nicht 
milde genug geweſen zu ſein. Ich nenne es nicht 
Milde, wenn jemand ein Feigling iſt und dem Druck 
einer Kundgebung weicht. ... Es iſt manchmal 
wirkliches Wohlwollen, Blut zu vergießen, das Blut 
einer aufrühreriſchen Minderheit zur Vertheidigung 
einer Geſetz und Frieden liebenden Mehrheit. Vor 
allem muß eine Regierung Energie beſitzen und nicht 
die Zukunft vorübergehenden Zweckmäßigkeitsrückſichten 
opfern. Der 1. Mai iſt nicht gefährlich. Der Feind, 
welcher den Tag des Angriffs im Voraus ſagt, iſt 
nicht zu fürchten. Ob es ſpäter zu Konflikten mit 
den Sozialiſten kommt, hängt vor allem vom Takt 


der Behörden ab. Beim Schluſſe der Unterredung 


äußerte Fürſt Bismarck die Anſicht, daß Laſſalle, 
wenn er noch lebte, wahrſcheinlich heute ein Konſer⸗ 
vativer, jedenfalls aber kein Sozialiſt ſein würde. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung vom 29. April. 

Am Miniſtertiſche v. Goßler und Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs zur Ausführung des § 9 des Ge⸗ 
ſetzes betr. die Einſtellung der Leiſtungen aus Staats⸗ 
mitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und 
Geiſtlichen vom 22. April 1875. 

Abg. Sattler (natl.): Wer den Frieden zwiſchen 
den Konfeſſionen will, muß es froh begrüßen, durch das 
Geſetz einen Reſt des Kulturkampfes beſeitigt zu ſehen. 
Wir beantragen Verweiſung an eine Hommiſſion von 
21 Mitgliedern. Vorerſt nehmen wir keinerlei Stel⸗ 
lung. Wir ſind gegen Aushändigung des Kapitals, 
ſondern nur für Auszahlung der Renten. Nach Hal⸗ 
tung der katholiſchen Preſſe führt das Geſetz zum 
Streit. Es muß unterſucht werden, ob durch das 
Geſetz nicht Unruhe bei den Evangeliſchen erregt wird. 
(Heiterkeit im Zertrum.) Der Ausfall der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen wird unſere Stellung zum Geſetz vor⸗ 
ſchreiben. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. v. Zedlitz (freik): § 9 des Sperrgeſetzes 
gewährt einen Rechtsanſpruch auf Rückgabe der ge⸗ 
ſperrten Gelder überhaupt nicht. (Widerſpruch im 
Zentrum. Zuſtimmen bei den Nationalliberalen und 
rechts.) Die Rückgabe der Gelder wird zu erneutem 
Kampfe führen. Es ſoll durch die Vorlage der katho⸗ 
liſchen Kirche eine neue Dotation gewährt werden 
(Widerſpruch im Zentrum), auf welche ein Rechts⸗ 
anſpruch nicht beſteht. Es iſt dies eine große För⸗ 
derung katholiſcher Intereſſen. Es muß auch für die 
evangeliſchen Kirchen der letzte Reſt des Kulturkampfes 
beſeitigt werden. Die Stolgebührenfrage muß endlich 
geregelt werden, das iſt eine Ehrenpflicht des Staates 
gegenüber der evangeliſchen Kirche. (Zuſtimmung 


rechts.) 

Abg. Graf Strachwitz (Zentrum) behauptet, es 
beſtehe ein Anſpruch auf Zurückgabe der geſperrten 
Gelder. Das Geſetz von 1875 ſpreche nur von einer 
Vorenthaltung von Leiſtungen, aber nie von einer 
Beſchlagnahme derſelben. Die Staatszuſchüſſe ſeien 
rechtliche Verpflichtungen des Staates in Folge der 
Säkulariſation kirchlicher Güter. Ein Unrecht ſei es, 
die Verwendung der Sperrgelder in das alleinige 
Belieben des Miniſters zu ſtellen. Die Vorlage ver⸗ 
bittere das katholiſche Volk. Das Geſetz ſei eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit und vertiefe den Riß zwiſchen 
den beiden Konfeſſionen. 

Abg. v. Erffa (konſ.): Das Zentrum ſcheint einer 
Kommiſſionsberathung nicht abgeneigt zu ſein. Man 


nehme den Vorſchlag an, der katholiſchen Kirche eine 


Dotation zu gewähren. Eine Mitwirkung des Land⸗ 
tages bei der Verwendungsfrage müſſe abgelehnt 
werden. Man ſei bereit, die Sache im Plenum zu 
berathen, werde ſich jedoch einer kommiſſariſchen Be⸗ 
rathung nicht widerſetzen. (Beifall rechts.) 

Abg. Windthorſt (Zentrum) hätte gewünſcht, daß 
die Debatte etwas ſachlicher und ruhiger geführt worden 
wäre. Die Regierung habe vorgeſchlagen, daß die 
Gelder für die katholiſche Kirche verwendet werden 
ſollen. Die Herren irren, indem ſie glauben, das 
Sperrgeſetz habe die Gelder ji Staatsgeldern gemacht 
und es ſei ein Akt der Billigkeit, wenn man das Geld 
zurückgiebt. Wer für das Geſetz ſtimme, ſtimme wie 
ein theilungsluſtiger Sozialdemokrat. Das Sperrgeſetz 
werde heute keiner mehr rechtfertigen können, ſolche 
Schritte ſeien nur bei Revolutionen vorgekommen. 
Das Beſte wäre es, wenn die Gelder den Biſchöfen 
gegeben würden, ſie würden die Berechtigten ſchon 
finden, der Staat habe dabei nichts zu ſagen. Die 
Wünſche der evangeliſchen Kirche ſollen befriedigt 
werden; 'die Stolgebühren müſſen entſchädigt werden, 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar zz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 
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Der Zweck, welchen die Staatsregie⸗ 
rung verfolgt, ſei der, daß eine Beruhigung herbeige⸗ 
führt werde. % 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Wir werde 
uns einer Kommiſſionsberathung nicht widerſetzen. 
Wenn der Friede durch die Vorlage nicht gefördert 
werde, habe ſie keinen Zweck. — 

Abg. v. Eynern (natl.): Wenn das Zentrum 
nicht für das Geſetz ſtimme, habe man kein Intereſſe 
daran, daſſelbe anzunehmen. Die Beunruhigung der 
Proteſtanten ſei vorhanden und deßhalb mühe Hand 
in Hand mit dieſer Vorlage eine Dotation der evan⸗ 
geliſchen Kirche gehen. 

Abg. Reichenſperger (Zentrum) unterſtützt leb⸗ 
haft die Ausführungen des Abg. Windthorſt. 7 

Abg. Rickert (dfr.) glaubt, daß in der Kommiſſion 
manches geändert werde. Er betrachtet das Geſetz 


als ein Friedensgeſetz und glaubt nicht an die Beun⸗ 


ruhigung in evangeliſchen Kreiſen. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen des Herrn 
Windthorſt und Herrn v. Eynern ſchließt die 
Debatte und wird die Vorlage an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Schluß 33 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 
11 Uhr. (Erſte Leſung der Rentengüter, lleinere 
Vorlagen.) f 


Politiſche Tagesüberſicht. 
ulla n d. 8 

Berlin, 30. April. Seit dem Jahre 1880 

iſt für die Erweiterung, Vervollſtändigung und beſſere 
Ausrüſtung des preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
netzes ein Betrag von nahezu einer Milliarde Mark 
geſetzlich bewilligt worden. Hiervon entfallen — un⸗ 
gerechnet 60 Millionen Mark für Betriebsmittel — 
rund 475 Mark auf die Herſtellung von 5522 Kilo⸗ 
meter neuer Eiſenbahnlinien. Alles in Allem ſind 
ſeit dem Jahre 1880 für neue Bahnen, zweite Geleiſe, 
Bahnhofsumbauten, Vermehrung der Betriebsmittel, 
Verbeſſerungen zur Erhöhung der Sicherheit des Be⸗ 
triebes, Beihülfen zum Bau neuer e im 
Extraordingrium des Etats und durch beſondere Ge⸗ 
jeße nicht weniger als über 1,2 Milliarden Mark be⸗ 
willigt und beantragt. — Die konſervative Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes beſchloß, dem Sperrgelder⸗ 
Entwurf zuzuſtimmen, dagegen auch eine baldige 
Dotation der evangeliſchen Kirche zu verlangen. — 
Der Abgeordnete Windthorſt hat vom Papſt den 
Chriſtusorden erhalten. — Die „Hamburger Nach⸗ 
richten weiſen die Unterſtellung zurück, daß Fürſt 
Bismarck aus perſönlicher Verſtimmung frondiren 
und thun werde, was andere wenig anſtändig, ſtrenge 
Richter ſogar als Vaterlandsverrath anſehen würden. 
— In Sachen Stöcker⸗Witte fand vor einigen 
Tagen der für Beleidigungsklagen vorgeſchriebene 
Sühnetermin vor dem Schiedsmann ſtatt. Die beiden 
ſtreitenden Paſtoren waren erſchienen. Herr Stöcker 
lehnte es ab, vor dem Schiedsmann zu verhandeln, 
weil derſelbe f fe Konfeſſion ſei und ſetzte das⸗ 
ſelbe auch bei ſeinem Herrn Amtsbruder voraus. 
Paſtor Witte aber erklärte, daß er dem biblische 


en 
Wort gehorchend unterthan ſei der Obrigkeit, denn es 
ſei keine Obrigkeit ohne von Gott. Herr Stöcker 
entfernte ſich darauf und es wurde demgemäß ein 
Protokoll aufgenommen. 

— Wie der bayriſche Miniſter des Innern, Frei⸗ 
herr von Feilitzſch, im bayriſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte, werde ſich der Bundesrath in den nächſten 
Tagen mit einem Geſetzentwurf, betreffend die ſtrenge 
Schlie ßung der Kaufläden an Sonntagen befafjen. 

— Auslieferungsbegehren find an die Schweiz 
im Jahre 1889 von Deutſchland 58 geſtellt worden. 
Die Schweiz ſtellte an Deutſchland 26 Auslieferungs⸗ 
begehren. Im ganzen wurden an die Schweiz von 
auswärtigen Staaten 146 Auslieferungsbegehren ge⸗ 
ſtellt. Davon konnten 113 bewilligt werden, in 20 
Fällen blieben die reklamirten Individuen unentdeckt, 
in 2 Fällen wurde die Auslieferung verweigert, 6 Be⸗ 

ehren wurden zurückgezogen und 5 Fälle ſind noch 
ſchwebend⸗ 

— Ein nationalliberales Blatt, das in Gießen 
erſcheinende Organ der oberheſſiſchen Nationalliberalen, 
die „Oberheſſiſchen Nachrichten“, ſtellen mit dem 


aber die katholiſche Kirche müſſe auch ihr Recht haben. 1. Juni ihr Erſcheinen ein. 


1 


wolkig, 


„ (Bufchüffe zur 


— Der Kaiſer hat nach dem di. ex” 
beſtimmt, daß bei ſeinem Beſuch in Gallerien, Muſeen, 
Ausſtellungen und dergleichen, diejenigen Herren vom 
Ziwil, die zum Empfang befohlen ſind, im Ueberrock 
u erſcheinen haben. Die Behörden, die es angeht, 
ir d hiernach mit Nachricht verſehen worden. 

— Wer hat die Schnapsflaſche bei den Wahlen 
kreiſen laſſen? Während die Verdächtigungen gegen 
Herrn von Reibniß durch Herrn von Puttkamer 
ſämmtlich als gegenſtandslos nachgewieſen find, ent⸗ 

t die „Tilſiter Allgem. Ztg.“, daß das konſervative 

hlkomitee die ganze Wählerſchaft, welche ſich zur 
Wahlrede des Rechtsanwalts Meyer einfand, während 
der Wahlverſammlung und Stunden lang nachher 
traktirt hat. Der Wirth hatte Auftrag, Getränke aller 
Art und an in beliebiger Menge gratis zu ver⸗ 
theilen. Die Rechnung war recht anſtändig. In dem 
Wahlproteſte iſt für 12 Bezirke des Kreiſes Tilſit 
und 3 Bezirke des Kreiſes Niederung unter Benennung 
von zahlreichen Zeugen der Beweis dafür angeboten, 
daß von konſervativer Seite mittels geiſtiger Getränke 
die Wahl hy beeinfluſſen geſucht wurde. So kündigte 

B. ein Lehrer und Wahlvorſteher vorher in einem 
Rachbardorfe an, daß es am Wahltage für konſerva⸗ 
tive Wähler Bier und Schnaps geben werde, und ein 
Mann, ein Wort! Ein anderer Lehrer und Wahlvor⸗ 
ſteher ließ es zu, daß im Nebenzimmer eine Schank⸗ 
ſtube eingerichtet wurde, wohl bemerkt im Schulhauſe. 
Nach Schluß der Wahl wurde weiter gezecht. Die 
Folge war, daß Schulkinder am anderen Morgen in 
ihrer Schulklaſſe trunkene Menſchen liegen fanden, für 
deren Wegſchaffung ein Lehrer dann ſorgte. N 

— Emin Paſcha hat aus Bagamoyo, 30. März, 
einen Brief an einen ehemaligen Studiengenoſſen ge⸗ 
richtet, in welchem es heißt: „Mein Wirkungskreis 
liegt nun einmal auf afrikaniſchem Boden, und da 
werde ich wohl meine Knochen laſſen. Der Bau, den 
ich in langen Jahren unverdroſſen errichtet, iſt zu⸗ 
ſammengefallen. Das Einfachſte iſt nun, von neuem 

u beginnen, ſich aber ſolidere Grundlagen auszu⸗ 
—— Und das bin ich im Begriff zu thun. Habe 
ich bisher für Fremde gearbeitet und geſchaffen, ſo 
will ich jetzt die Spanne Zeit, die mir geblieben, zum 
Beſten meines eigenen Vaterlandes verwerthen. 
bin augenblicks noch nicht im Stande, Dir ausführ⸗ 
lichere Angaben über mein Unternehmen zu geben. 
Da aber wir, nach mehr denn 25jähriger Unter⸗ 
brechung, jetzt wieder zu korreſpondiren begonnen 
haben, ſo wirſt Du mir wohl geſtatten, hin und 
wieder Dich mit einigen Zeilen zu kränken.“ Auch 
an ſeine in Neiſſe lebende Schweſter hat Emin Paſcha 
einen in dieſen Tagen angekommenen Brief geſandt, 
aus dem hervorgeht, daß ſeine Geſundheit gut iſt. 
Von ſeinem, bekanntlich von dem engliſchen Arzte 
Parke als unheilbar bezeichneten Augenleiden ſagt er 
in dem Schreiben kein Wort. Alle bisherigen Mit⸗ 
theilungen über g fab ſind augenſcheinlich über⸗ 
trieben. Der Brief ſelbſt iſt vorzüglich geſchrieben. 
Das Flugblatt mit der Ueberſchrift: „Ar⸗ 
beiter, Kameraden!“, den ri „Ihr 
Ausgeſtoßenen von dem für Alle gedeckten Tiſch der 
Natur“ und der Unterſchrift: „Die auf der Wacht“, 
ohne Angabe des Druckers und Verlegers, ſowie das 
Flugblatt mit der Ueberſchrift: „An unſere Brüder, 
die Proletarier“, den Eingangsworten: „Vier Jahre 


ſind vergangen ſeit der Zeit“ und der Unterſchrift: 


„Herausgegeben von den vereinigten Anarchiſten Lon⸗ 
En 5 Angabe a. 55 e auf Grund 
es Sozialiſtengeſetzes verboten worden. 
— Dem off aniſchen Klima iſt Heinrich Witzick 
aus Neiße, Unteroffizier der Schutztruppe, zum Opfer 
gefallen. Bei einem Gefecht wurde er vom ae 
etroffen und ſtarb nach 48 Stunden. Herr Wißmann 
t dies den Eltern brieflich angezeigt. 

— Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt bei dem 
Erzbiſchof von Köln ein Breve des Sie vom 
20. April eingetroffen, in welchem dem Erzbiſchof und 
allen Biſchöfen Deutſchlands die fortgeſetzte Sorge 
für das Wohl der arbeitenden Kla und für die 
Miſſiontrung der Eingeborenen der deutſchen Gebiete 
in Afrika dringend an s yes elegt wird. 

— In Bielefeld ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ 
eine natlonalliberale Zeitung für Bielefeld gegründet 
werden unter dem Namen „Poſt“ und unter der 
Redaktion eines Herrn Lorenz, bisher in Tilſit. 
Auch in Baiern bilden ſich immer mehr frei⸗ 
finnige Vereine. So hat ſich in dem Städtchen Neu⸗ 
ſtadt an der Aiſch (Mittelfranken) ein freiſinniger 
Verein gebildet, dem ſofort über 80 Mitglieder bei⸗ 
getreten ſind. 
N Preßſubvention. Das in Glogau er⸗ 
ſcheinende konſervative Blatt „Der Stadt⸗ und Land⸗ 
bote“, welches nur in ca. 600 Exemplaren verbreitet 
iſt, erhält jährlich 2000 Mark ſtaatliche Subvention, 
welche dem Blatt in vierteljährlichen Raten durch den 


Abg. Freiherrn v. Buddenbrock zugeſtellt werden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


2. Mai: Wolkig, zeitweiſe heiter, ſchwacher 
bis friſcher Win ä 


1 f d, etwas wärmer. 
3. Mai: Wechſelnd — vielfach heiter, 


trichweiſe bedeckt und etwas Regen, wärmer. 
Im Süden und Oſten Gewitterregen und 
agel. Auffriſchende Luftbewegung. Kalte 


4. "Mai: Warm, angenehm, veränderlich 
meiſt heiter, zeitweiſe windig. Im 
Binnenlande ſtrichweiſe Gewitterregen. 


(Für dieſe Rubrik et Artikel er Notizen find uns 


Elbing, den 1. Mai. 
Kriegsſchuldentilgung. 
Nachdem die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
die Anträge betreffend Uebernahme der Kriegsſchulden 
der Städte Königsberg und Elbing auf den Staat 
abgelehnt, haben die Abgg. Döring und v. Puttkamer⸗ 


Plauth, unterſtützt von einer Anzahl konſervativer 


und auch einigen nationalliberalen Abgeordneten, fol⸗ 

ende Anträge beim Angeordnetenhauſe geſtellt: a. 
Der Stadt Elbing zur Tilgung und Verzinſung 
ihrer Kriegsſchulden von 1807 vom 1. April 1891 ab 
bis zur Tilgung der Schuld nach Maßgabe des be⸗ 
ſtehenden Tilgungsplanes (1903) — unter Erhöhung 
des bis dahin vom Staate zu gewähren den Zuſchuſſes 
(bis 1892 25,279 Mk., von 1892 bis 1903 = 
15,279 Mk.) — einen jährlichen Staatszuſchuß von 
30,000 Mk. zu gewähren; b. den Staatszuſchuß zur 


Verzinſung und Tilgung der Kriegsſchulden der Stadt 
55 Jahre 1891 ab von 90,000 Mk. auf 
100,000 


zu erhöhen. 8 
* [Die Liedertafel] veranſtaltete am Dienſtag 
im Saale der Bürgerreſſource wieder einen ſoge⸗ 
nannten paſſiven Abend, an welchem ein hübſches und 


abwechſelungsre 

prächtigen Genuß gewährte. Zu den bekannteren 
Liedern, die zum Theil bei Konzerten oder dem letzten 
Stiftungsfeſt der Liedertafel geſungen wurden, zählen 
wir das „Lied der Deutſchen in Lyon“ von Mendels⸗ 
ſohn, „O Welt wie biſt du wunderſchön“ von Dumack, 
„Frühlingsſonne“ von Oeſten, „Heut iſt heut“ von 
Weinzierl und den „Canon“ von Lachner. Weniger 
bekannte Nummern waren „Waldvögelein“ von Iſen⸗ 
mann, „Das Mühlenrad“, das wiederholt werden 
mußte, von Jüngſt, „Dorfreigen“ von Marx, 
„Schenkenbach's Reiterlied“ von Kriſtinus und „Der 
Mai iſt auf dem Wege” von Zöllner. Außer dieſen 
Chorgeſängen, die der ſtarke Chor mit gewohnter 
Präziſion zum Vortrag brachte, erfreuten die Herren S. 
und U. die Anweſenden durch einige Soli und ein Duett 
aus „Der Dorfbarbier“ von Schenk. Da diesmal 
komiſche Vorträge mit Ausnahme eines ſolchen von 
Seiten des Herrn K. nicht ſtattfanden, ſo erreichte der 
Abend ein frühzeitiges Ende. 

= er geftrige Bußtag] zeigte am Vormittag 
trotz des ſtarken Windes im Ganzen warmes Früh⸗ 
lingswetter; Mittags hatten wir im Schatten ſogar 
173 Grad Reaumur. Die Unbeſtändigkeit des April⸗ 
wetters bekundete am Nachmittag ein Regenſchauer, 
verbunden mit Hagel, welcher gegen 23 Uhr hernieder⸗ 
ging, aber gleich wieder dem freundlichſten Sonnen⸗ 
ſchein Platz machte. Später drohte der Himmel zwar 
noch wiederholt mit Regen, ohne daß es jedoch dazu 
am. Von auswärtigen Lokalen waren Vogelſang, 
Dambitzen, Thumberg, Weingrundforſt ꝛc. gut beſucht. 
Auf der anderen Seite bildeten Geizhals, Engliſch⸗ 
brunnen und die „Alte Welt“, letztere wegen der 
Baumblüthe auf Pangritz⸗Kolonie, Hauptanzlehungs⸗ 
punkte für das Publikum. 

* Jubiläum.] Zur Feier des heute ſtattfinden⸗ 
den 75jährigen Jubiläums der Firma J. F. Haar⸗ 
brücker hatte der Altmeiſter (Todtengräber Olſchewski), 
der früheren Züchner⸗, jetzt Weberinnung, ſein Wohn⸗ 
haus mit der bübſchen blauen Gewerksfahne dekorirt, 
welche die Inſignien der Weherinnung zeigt. Auch 
die Privatgrundſtücke der Firma hatten reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 

* [Oper.] Herr Operndirektor Wegler, welcher 
bekanntlich gegenwärtig mit ſeiner Operngeſellſchaft in 
Bromberg unter größtem Beifall des Publikums gaſtirt, 
wird am Donnerstag, den 8. Mai, im hieſigen 
Stadttheater einen Operncyklus beginnen, welcher 
12—15 Vorſtellungen umfaſſen ſoll. Der Ruf, welcher 
den künſtleriſchen Leiſtungen der unter Leitung des 
Herrn Wegler ſtehenden Operngeſellſchaft vorausgeht, 
iſt ein außergewöhnlich günſtiger und zweifeln wir 
deshalb keinen Augenblick daran, daß Herr Direktor 
Wegler auch beim hieſigen muſikliebenden Publikum 
die größte Unterſtützung für ſein koſtſpieliges Unter⸗ 
nehmen finden wird, zumal ſeit langen Jahren keine 
Opernvorſtellungen in Elbing ſtattgefunden haben. 

* [Perſonalien. Dem Departements⸗Thierarzt, 
Veterinär⸗Aſſeſſor und außerordentlichen Profeſſor an 
der Univerſität zu Königsberg, Dr. Richter, iſt der 
Königliche Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Braune zu Marienwerder iſt an 
die Königliche Regierung zu Koblenz verſetzt worden. 
Der Gefangenaufſeher Meinzinger in Konitz iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Karthaus verſetzt worden. 

Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] Die nächſte ordent⸗ 
liche Sitzung des Bromberger Bezirks⸗Eiſenbahnrathes 
wird vorausſichtlich am 26. Juni d. J. ſtattfinden. 
Anträge zur Tagesordnung ſind von den Mitgliedern 
ſpäteſtens bis zum 15. Mai d. J. der kaiſerlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg einzureichen. Aus 
Elbing gehört dem Bezirks⸗Eiſenbahnrathe an Herr 
Kommerzienrath Peters. 

* [Der Verein der Spiritusbrenner Oſt⸗ 
und Weſtpreußens wird in den nächſten Tagen in 
Inſterburg im Königlichen Hof eine Generalverſamm⸗ 
kung e gnfheung des obligat 

* (Einführung des obligatoriſchen Turn⸗ 
unterrichts in den Fortbildungsſchulen. Der 
Herr Miniſter des Innern, deſſen Leitung bekanntlich 
die ſtaatlichen Fortbildungsſchulen unterſtellt ſind, 
hat, ſicherem Vernehmen nach, ganz neuerdings an 
die Aufſichtsorgane der Fortbüdungsſchulen eine gene⸗ 
relle Verfügung erlaſſen, durch welche angeordnet 
wird, daß der Turnunterricht dem Lehrplane der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchulen als obligatoriſcher 
Unterrichtsgegenſtand eingefügt werden ſoll. 

Der Verbandstag der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt nunmehr vom Verbandsdirektor nach voran⸗ 
gegangener Verſtändigung mit dem Verbands⸗Anwalt 
auf den 4. und 5. Juli in Sanaig anberaumt worden. 
Die Anwaltſchaft wird auf demſelben durch den Anwalt 
Schenck ſelbſt vertreten ſein. 

Der 1. Mai] iſt bei uns, jo weit wir bis 
jetzt beobachten konnten, vollkommen ruhig verlaufen. 
Die Zimmerer, welche ſich bekanntlich im Ausſtand 


eiches Programm den Zuhörern ie | 


befinden, planen für Nachmittag einen gemein- 
ſamen Ausflug nach der „Erholung“. Die 
Phyſiognomie des heutigen Tages unterſcheidet 


ſich vorläufig noch in nichts von der eines gewöhn⸗ 
lichen Wochentages. Als der in Folge des warmen 
Wetters üppig ins Kraut geſchoſſenen Phantaſie eines 
Geſpenſterſehers euipeungen, verzeichnen wir das viel⸗ 
fach verbreitete, aber vollkommen erfundene Gerücht, 
daß die hieſige Polizeimannſchaften für heute durch 
2 geſteckte Landwehrmänner verſtärkt werden 
ollten. 

* [Die Wette], von welcher wir kürzlich berich⸗ 
teten, iſt geſtern zum Austrag gebracht worden. Nach 
dem Reſultat iſt der Weg von hier über Vogelſang 
und den Blaubeerberg nach dem Seeteich länger als 
der nach dem Geizhals, weil zu dem Gang nach dem. 
Seeteich ca. 20 Minuten ie. gebraucht wurden als 
zu dem nach dem Geizhals. 

hi Mit dem Schaujpieler Herrn Patry, 
Sohn unſeres früheren Mitbürgers, wurde von Seiten 
der Direktion des „Deutſchen Theaters“ in Berlin ein 
neuer Vertrag abgeſchloſſen. 

*[Glückliches 1 8 Die Stadtverwaltung 
in Hanau hat beſchloſſen, vom 1. April ab von der 
Erhebung der beiden unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer abzuſehen. Dadurch iſt an rund 5000 Steuer⸗ 
zahler ein Steuererlaß von 22,000 Mark gewährt 
worden. Das Schulgeld iſt in den Volksſchulen ſeit 
zwei Jahren freigegeben. 

* [Die Zeit des Spargel iſt gekommen. 
Daß man von einer ſolchen „Zeit“ ſprechen kann, be⸗ 
weiſt wieder, in welch genußſüchtigem Jahrhundert 
wir leben. Aber man kann in der That, wie von 
einer Zeit der Krammetsvögel und der Rebhühner 
auch von einer Zeit des Spargels reden. Feinſchmecker 
ſind der Anſicht, daß der Spargel das köſtlichſte und 
wohlſchmeckendſte Gemüſe ſei. Jedenfalls iſt es eins 
der theuerſten. Bei der großen Verehrung, welche 
der Spargel genießt, iſt es wunderbar, daß man ihn, 
den wohlſchmeckenden Sproſſen des Lenzes, nicht gleich 


der Aach und dem Flieder im Liede gefeiert hat. 
In einer diesbezüglichen Notiz der „Elberf. Z.“ wird 
dieſe Thatſache dem Umſtande zugeſchrieben, daß ſich 
Pr ſchwer auf Spargel ein paſſender Reim finden 

e. 
vornehmer Exkluſivität, daß er niemals langweilig. 
niemals zum Ueberdruß werde. Die Portion Spargel, 
die uns vorgeſetzt wird, kann ja nie groß genug ſein. 
Uebrigens kann man aus der Art, 
Spargel iſt, treffliche Schlüſſe auf ſeinen Charakter 
ziehen. Wer den Spargel kurz und klein ſchneidet 
wie ein Stück Fleiſch und dann die einzelnen Stück⸗ 
chen mit gleichmäßiger Haſt hinunterſchluckt, iſt ein 
Menſch ohne Erziehung, ohne tiefere Weltanſchauung, 
ohne Gemüth. Wer die Spargelſtangen behutſam 
auf die Gabel aufſpießt, ängſtlich balancirt, und ver⸗ 
legen wird, wenn ſie wieder auf den Teller zurück⸗ 
rutſchen, der hat ein zimperliches, ſchüchternes Gemüth. 
Wer den Spargel 5585 Zögern mit den Fingern an⸗ 
faßt, mit dem zarten Köpfchen zuerſt in den Mund 
ſteckt und andachtsvoll mit etwas nach hinten ge⸗ 
neigtem Haupte ißt, wird ohne Zweifel ein energiſcher, 
kraftvoller, dabei abgeklärter Charakter ſein. Werden 
die letzten, holzigen Theile auf den Teller zurückgelegt, 
ſo iſt der Betreffende ein klar denkender Kopf, ein 
maßvoller, edler Charakter; ißt er jene hinunter, ein 
Menſch ohne feineres Empfinden, oder aber von ängſt⸗ 
licher Gutmüthigkeit, da er die Hausfrau nicht durch 
das Zurücklegen der holzigen Theile kränken will. 
Wer blos die Spitzen ißt und alles andere verächtlich 
liegen läßt, iſt ein gewiſſenloſer, blaſirter Genuß⸗ 
menſch, der aus jeder anſtändigen Geſellſchaft ausge⸗ 
wieſen werden ſollte. Wir möchten dieſer Klaſſi⸗ 
fizirung noch hinzufügen, daß ſolch ein Genußmenſch 
eine Naivetät besten kann, welche ans Pyramidale 
ſtreift. Sitzt da an langer Tafel neben einem braven 
Menſchenkinde, das die herumgehende Schüſſel mit 
Spargel, ehe ſie an ihn kommt, ängſtlich muſtert, ein 
derarkiger Menſch, und ſchneidet ſich, ohne zu muckſen, 
alle Köpfe ab. „Herrjeh“, ruft der Nachbar, „Sie 
ſchneiden ſich ja alle 24 vom Spargel ab.“ — 
„Nun ja“, erwidert der Andere, „nu ja, Mannche, 
das iſt ja grade 's Baſte !“ 

*FJalſches Geld.] Falſche Zweimarkſtücke mit 
dem Bildniß des Großherzogs von Baden ſind im 
Verkehr wahrgenommen worden. Dieſe Münzſtücke 
ſind ſehr ſchlecht ausgeführt; der Adler tritt nicht 
deutlich hervor, die Porträtſeite zeigt einen Riß, die 
Randſchraffirung iſt ſehr wenig ſcharf und regelmäßig 
ausgeprägt. 5 i 

*Längs der Allee] an der Reiferbahn find 
wieder mehrere junge Stämmchen umgebrochen und 
bedarf es des Nachſetzens derſelben. Leider gelingt 
es faſt nie dieſe Baumfrevler zu ermitteln, doch liegt 
bereits genügender Verdacht vor, daß dieſer Unfug 
durch die Abends in Rotten heimkehrenden „Fort⸗ 
bildungsſchüler“ verübt wird, ſperren dieſelben doch 
Abends den Paſſanten das Trottoir und beläſtigen 
namentlich Damen; auch die Zäune und Beiſchläge 
ſind vor dieſen „jungen Herren“ nicht ſicher, wie 
man ſolches am Eckgrundſtück Mühlendamm und 
Johannisſtraßenecke ſehen kann. Es vergeht faſt keine 


Schöffenſitzung, in welcher nicht ein oder mehrere fi 


„dieſer Schüler“ vorgeladen find. 

* (Heute früh] wurde mit den Arbeiten zur 
Trottoirlegung um das Rondel des Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Platzes begonnen. Das Trottoir ſoll aus Zement⸗ 
flieſen der Firma P. Jantzen ba elan werden. 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtifte war 
ultimo März ein Beſtand von 34 Kranken 2 männl. 
16 weibl.) Zugang pro April 45 Kranke (24 männl, 
21 weibl.) Abgang 47 (25 männl. 22 weibl.), von 
denen 43 geneſen entlaſſen und 4 geſtorben ſind. Es 
bleiben ultimo April im Beſtande 32 Kranke (17 
männl. 15 weibl.) 

*[Diebſtahl.] Einem hieſigen Klempnermeiſter 
wurde vor einigen Tagen eine Anzahl Tauben ge⸗ 
ſtohlen. Wie geſtern feſtgeſtellt worden iſt, ſind die⸗ 
ſelben von einem Menſchen aus Pangritz⸗Kolonie ge⸗ 
ſtohlen, der dieſelben ſofort verkauft hat. 

* Unfug.] Auf dem Alten Markt, in der Brück⸗ 
ſtraße und Heiligengeiſtſtraße haben jugendliche Nacht⸗ 
ſchwärmer in der Nacht zu geſtern allerlei Unfug ver⸗ 
übt, Schilder abgeriſſen, Bänke und Tiſche von den 
Freitreppen fortgetragen, Schlüſſellöcher verſtopft und 
dergleichen. Der Aushängehandſchußh von einem 
e war auf ein Ausflußrohr des 

feifenbrunnens auf dem Alten Markt geſtreift wor⸗ 
den, wo er von Dienſtmädchen beim Waſſerholen auf⸗ 
gefunden wurde. 


Vermiſchtes. 


Strzaicowo, 28. April. Eine Gans mit vier 
Beinen befindet ſich, dem „P. T.“ zufolge, unter der 
Heerde junger Gänschen eines Wirthes in einem nahen 
Dorfe. Die Füße ſind ganz normal ausgebildet. Es 
läuft mit gleicher Schnelligkeit wie die anderen, nur 
ſchleppt es die beiden hinteren Füße, welche ſich am 
Hinterleibe befinden, nach. Vor kurzem wurde von 
einem ähnlichen Monſtrum aus Uſch berichtet. 

* Liebestragödie. In der Nacht zum 28. April 
erſchoß in Czernowitz der Unteroffizier des 76. Land⸗ 
wehrbataillons, Georg Wozniak, zuerſt ſeine Geliebte, 
dann ſich ſelbſt. 

* Greiffenberg i. Schl., 28. April. In Folge 
wolkenbruchartigen Gewitterregens trat geſtern der 
Queis bei Greiffenberg aus. Das plötzlich anſtürmende 
Hochwaſſer verurſachke um ſo größeren Schaden, als 
bei der Queisbrücke, die gerade jetzt einer Reperatur 
unterzogen wird, die Rammvorrichtung an beiden 
Seiten der Brücke zerſtört und fortgeſchwemmt wurde. 

* Kiel, 28. April. Für den am 19. Mai vorigen 
Jahres im Gefecht bei Bagamoyo bei Erſtürmung 
des befeſtigten Lagers Buſchiris gefallenen Unter⸗ 
lieutenant zur See Schelle iſt auf Veranlaſſung des 
Marine ⸗Offizierkorvs ein Grabdenkmal angefertigt 
worden. Die Abſendung erfolgt mit dem Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Adler“ am 31. Mai d. J. 
von Bremerhafen aus. ; 

* O, dieſe Druckfehler! In einem ſchweize⸗ 
riſchen Blatte finden wir nachſtehende, erquickliche 
Meldungen über die italteniſche Oppoſition: „Neapel, 
22. April. Maglianis große Rede auf dem Banket 
in Neapel hatte den ſchon im Voraus bekannten Inhalt. 
Er ſetzte die Urſachen des Defizits auseinander, kritiſirte 
das grenzenloſe Anwachſen des Kriegs⸗ und Marine⸗ 
budgets und En freundſchaftliche Beziehungen zu 

en.“ 


allen — Mä 

© Arnsberg a. d. Ruhr. Der Poſtdirektor 
Höne hierſelbſt feiert heute ſein fünfzigjähriges Amts⸗ 
jubiläum. Der alte Herr erfreut ſich noch der beſten 
Geſundheit. 

* London, 29. April. Drei junge Walſiſche, 
von welchen der größte etwa ſieben Meter lang war, 
tauchten heute in der Themſe oberhalb Weſtminſter 
auf. Eine ſofort auf dieſelben angeſtellte Jagd blieb 
erfolglos, und mit eintretender Ebbe ſchwammen die 
Thiere wieder flußabwärts, von vielen Perſonen⸗ 


Und weiter heißt es, der Spargel ſei von ſo fü . ii aufgeſtellte 
9 0 


wie Jemand 


dampfern verfolgt und von einer nach Tauſenden 
zählenden Menge den Quais entlang und von den 
Brücken herab beobachtet. 
* Jüterbog, 28. April. Zwei geſchmückte, am 
nen erregten am 
gen Morgen die Aufmerkſamkeit der Vorüber⸗ 
gehenden. Es waren die beiden vom Kaiſer zur Auf⸗ 
ſtellung am Dennewitz⸗Denkmal beſtimmten Geſchütze, 
zu deren feierlichem Geleit dahin der Kriegerverein 
mit einer von dieſem geladenen Abordnung des Tou⸗ 
riſtenklubs aus Berlin, ſowie der hieſige Handwerker⸗ 
verein ſich geſtern verbanden. Der Akt ging unter 
großem Zulauf der hieſigen Bevölkerung vor ſich. 

— Während der Schießübungen mit Revolver⸗ 
kanonen ſeitens der Torpedoboote iſt in der Kieler 
Föhrde ein bedauernswerther Unfall paſſirt. Ein 
Laboer Steinfiſcher, welcher am Strande, Friedrichsort 
gegenüber, ſeinem Berufe nachging, wurde von einer 
Kugel ins Bein getroffen. 

* Hamburg, 29. April. Aus dem Glüdftädter 
Zuchthaus brachen in der letzten Nacht vier Sträf- 
linge aus und entkamen. j 

* Unweit Stauton (Virginia) entgleiſte der 
Schlafwaggon und ſtürzte den Bahndamm hinunter. 
Im Waggon befanden ſich die Hauptmitglieder der 
italieniſchen Operntruppe, welche in New⸗Nork mit 
rg Erfolg gaſtirte. Die Primadonna wurde 
ofort getödtet, der erſte Tenor brach beide Arme 
und alle übrigen Mitglieder ſind ſchwer verletzt. 


Arbeiterbewegung. 


Während wir dieſes ſchreiben, vollzieht ſich in der 
Arbeiterſchaft der Induſtrieſtaaten jene auf dem Pa⸗ 
riſer internationalen Arbeiterkongreß beſchloſſene Kund⸗ 
gebung, deren Vorbereitungen ſämmtlichen Blättern 
den Stoff zu ſpaltenlangen Artikeln gaben und deren 
Ausführung vorausſichtlich noch längere Zeit die 
Preſſe beſchäftigen wird. Allerdings fehlt der Kund⸗ 
gebung die gehoffte Einheitlichkeit, welche das „Berl. 
Volksbl.“ in Ueberſchätzung der Bedeutung der De⸗ 
monſtration in ſeiner neueſten Nummer ſtolz ausrufen 
läßt: „Der 1. Mai d. J. wird einen Markſtein bilden 
in der Geſchichte der Arbeiterbewegung, an ihn wer⸗ 
den ſich kommende Geſchlechter erinnern, als an den 
Tag, an welchem die Arbeiter der ganzen Welt ſich 
einmüthig zuſammengefunden hatten, um ihr Men⸗ 
ſchenrecht zu fordern und um zu manifeſtiren für die 
Schaffung einer wirkſamen Arbeiterſchußgeſetzgebung, 
welche der erſte nothwendige Schritt iſt, um zu per⸗ 
nünftigeren Zuſtänden zu gelangen.“ 

Die Erwartung, daß öffentliche Demonſtrationen 
der Arbeiter von dem Pöbel zu Exzeſſen benutzt wer⸗ 
den könnten, hat verſchiedene Regierungen und Be⸗ 
hörden zu umfaſſenden Sicherheitsmaßregeln veranlaßt. 
So wird aus Berlin berichtet: Die Gendarmen der 
größeren Vororte Berlins werden nach den weit ent⸗ 
fernt gelegenen Orten kommen, wo Unruhen befürchtet 
werden können. An den Gendarmen ⸗Stationen ſelbſt 
bleiben nur je einer oder zwei ältere Leute zurück, 
welche ihr Publikum genau kennen, im Uebrigen wer⸗ 
den die näheren Vororte von Berliner berittenen 
Schutzleuten beſetzt. Sämmtliche Schutzgendarmen 
ſind in den letzten Tagen mit Magazingewehren und 
je 100 ſcharfen Patronen verſehen worden. Das ge⸗ 
ſammte Militär Berlins bleibt am Donnerſtag in den 
Kaſernen konſignirt. Die Berliner Schutzmannſchaft 
iſt benachrichtigt worden, daß von Mittwoch an bis 
auf Weiteres kein Mann mehr nach Hauſe gehen darf. 
Wer nicht dienſtlich beſchäftigt iſt, hat auf der Wache 
zu bleiben. Das Eſſen haben ſich die Mannſchaften 
eventuell bringen zu laſſen. 

In Danzig beabſichtigte die ſozialdemokratiſche 
Partei am 1. Mai eine Voltsverſammlung auf der 
Wieſe in Jäſchkenthal abzuhalten. Es iſt jedoch nicht 
allein von dem Magiſtrat die Hergabe der Wieſe ver⸗ 
weigert, ſondern auch von dem Polizeipräſidium die 
Genehmigung zu der Abhaltung der Verſammlung 
unter freiem Himmel verſagt worden. 

Auch in Königsberg haben die Behörden die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln getroffen, um jede Störung 
der öffentlichen Ordnung am 1. Mai mit ſchärfſtem 
Nachdruck zu beſeitigen. Die Verwaltungen der 
Hauptwerkſtätten der königlichen Eiſenbahn zu Ponarth 
bei Königsberg, der Fortifikationsarbeiten, der ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt, der Steinfurtſchen Fabrik, der 
Uniongießerei, der Süddahn und der Königsberger 
Maſchinenfabrik haben ein Kartell geſchloſſen, keine 
Arbeiter anzunehmen, die in anderen Fabriken und 
Werkſtätten die Arbeit eingeſtellt haben. 

In Schwerin i. M. hat die Polizei Vorſorge 
getroffen, daß am 1. Mai alle öffentlichen Pläße 
frei daliegen und nirgends einen Schutz oder eine 
Deckung bieten. Die Mannſchaften der dort in 
Garniſon liegenden 8 Kompagnien des Grenadier⸗ 
Regiments No. 89 werden am 1. Mai pro Kom⸗ 
pagnie 800 ſcharfe Patronen erhalten; eine der 
Kompagnien wird für den Tag nach Güſtrow verlegt 
werden, der einzigen größeren Stadt Mecklenburgs, 
in welcher keine Infanterie oder Kavallerie in 
Garniſon liegt und wo am 20. Februar über 1000 
ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben find; 2 andere 
Kompagnien werden von dort mittelſt trazuges 
zum 1. Mai nach ang zur Verſtärkung der 
dortigen Garniſon geſandt werden. Ein Feiern von 
der Arbeit wird von den Schweriner Arbeitern nicht 
geplant. Dagegen waren mehrere Verſammlungen für 
den Abend in Ausſicht genommen. 

Der größte Theil der ſchleswigſchen Gendarmerie 
iſt nach den holſteiuiſchen Fabrikſtädten beordert, 
muthmaßlich um Demonſtrationen und Ausſchreitungen 
am 1. Mai zu verhindern. 

In Lübeck jind ſämmtliche Arbeiter in den 
Staatsbetrieben gewarnt worden, am 1. Mai die Ar⸗ 
beit auszuſetzen, andernfalls würde ihre Entlaſſung 
aus dem Arbeitsverhältniß erfolgen. 

In Weimar hat die Negierung für den 
30. April und den 1. Mai die Abhaltung öffentlicher 
Verſammlungen, ſowie die Veranſtaltung von Auf⸗ 
zügen und öffentlichen Tänzen am Abend verboten. 

In Chemnitz hatte die ſozialiſtiſche Partei in 
den dortigen 25 Gießereien Fragebogen betreffend die 
Betheiligung an der am 1. Mal geplanten Arbeiter- 
feier in Umlauf geſetzt, von denen 22 ausgefüllt wor⸗ 
den ſind. Danach erklärten ſich von 1569 Arbeitern 
558 entſchieden für Theilnahme an der Feier, 647 
ſind zwar im Prinzip für die achtſtündige Arbeits⸗ 
1 aber gegen die Feier, 258 gaben gar keine Er⸗ 

ärung ab, und 106 wollen weiter arbeiten, ohne 
eine Verkürzung der Arbeitszeit anzuftreben. — Das 
Finanzminiſterium hat auf den Stationen der Staats⸗ 
bahn durch Anſchlag bekannt geben laſſen, daß alle 
Arbeiter ohne vorherige Kündigung entlaſſen werden 
ſollen, welche die Arbeit unbefugt verlaſſen. Außer⸗ 
dem wird ſeitens des Miniſteriums auf die Folgen 
der Zuwiderhandlung gegen den § 110 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzes (Aufreizung zum Ungehorſam gegen die 
Obrigkeit) aufmerkſam gemacht. 
In Frankreich mehren ſich die Verhaftungen von 


Anarchiſten. Von gegen 32 Anarchiſten erlaſſenen 
Haftbefehlen ſind Montag noch 15 ausgeführt worden; 
unter den Verhafteten befinden ſich Marquis Mores, 
antiſemitiſcher Kandidat bei den Munizipalwahlen, 
Preévoſt, Sekretär der Arbeiterbörſe, und Cuiſſe, 
Delegirter des Exekutiv⸗Komitees bei der Arbeiter⸗ 
börſe. — Am Sonntag haben die Anarchiſten nicht 
nur in Verſailles, ſondern auch in Paris und St. 
Germain einen aufrühreriſchen Aufruf an die Sol⸗ 
daten vertheilt; derſelbe war in der geſtern aufge⸗ 
hobenen Druckerei hergeſtellt, dort fanden ſich auch 
andere vorbereitete Plakate aufreizenden Inhaltes. 
Marquis Mores ſoll eines der Häupter der Agitation 
geweſen ſein. Am Abend hielt das Organiſations⸗ 
Komitee eine Sitzung, beſchloß einen Proteſt gegen 
die Verhaftung Prévoſt's, gleichzeitig jedoch auch, daß 
die Kundgebung am 1. Mai einen friedlichen Charakter 
haben ſolle. — In Lyon fanden in der Nacht zum 
Dienſtag zwei weitere Verhaftungen und Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt. Gerüchtweiſe verlautet, daß kompro⸗ 
mittirende Schriftſtücke und Sprengſtoffe bei den 
Hausſuchungen beſchlagnahmt ſeien. 

Einen großartigeren Charakter ſoll die Feier des 

1. Mai in Wien tragen, wo die Zahl der theil⸗ 
nehmenden Arbeiter auf 180,000 geſchätzt wurde. 
Im Prater, wo die Arbeiter die Feier veranſtalten 
wollten, ſollte eine ganze Infanterie⸗Brigade und ein 
Kavallerie⸗Regiment aufgeſtellt werden. 
In Peſt wurde betreffs des Arbeitermeeting am 
1. Mai eine von ſämmtlichen Ordnern der Arbeiter⸗ 
verſammlungen unterzeichnete Eingabe überreicht, in 
welcher dieſe Ordner perjönlihe Haftung für die 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung übernehmen. 
— 30,000 Arbeiter der Eiſen⸗ und Kohlenwerke in 
Südoſt⸗Ungarn haben beſchloſſen, am 1. Mai eine 
große Demonſtration zu veranſtalten. Zur Ver⸗ 
hütung von Ausſchreitungen iſt Militärhilfe requirirt 
worden. 

Arbeiterdemonſtrationen ſtehen in Valeneia, 
Barzelona, Caſtellon, Malaga, Granada, Se 
villa, Aleoy⸗Bilbao, Manreſa und Reus bevor. 
Im Ganzen werden 300,000 bis 400,000 Arbeiter 
zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages demonſtriren 
und an die Regierung Petitionen richten, für inter⸗ 
nationale Regelung des Arbeitstages einzutreten. 

Wegen Nichtbewilligung des 1. Mat als Feiertag 
von Seiten der Arbeitgeber ſind verſchiedene Streiks 
ausgebrochen. So in Berlin in der landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabrik von Beermann und auch in 
ſämmtlichen Eiſengießereien. Andererſeits haben bisher 
etwa 150 Arbeitgeber der verſchiedenen Induſtrie⸗ 

eige in Berlin den Arbeitern den 1. Mai als 
Sein bewilligt. Ferner haben in Görlitz die 

chuhmachergeſellen Dienſtag faſt ſämmtlich die Arbeit 
niedergelegt. In Nauen iſt in den Zigarreu⸗Fabriken 
ein Streik der Zigarren⸗Arbeiter ausgebrochen. Da⸗ 
egen haben in Deſſau die ſtreikenden Maurer die 


Boſchan und Söhne zu Exzeſſen, während welcher im 
Magazin Feuer ausbrach. Geſtern ſtreikten ſämmtliche 
600 Arbeiter. In Morawa bei Friedek überfielen 
hundert ſklowakiſche und ſchleſiſche Arbeiter den Erz⸗ 
herzog Albrecht'ſchen Förſter. Auch Kaufläden wurden 
bedroht. Ulanen ſtellten die Ruhe wieder her. In 
Bielitz brach in der Heß'ſchen Tuchfabrik ein Streik 
aus. Die Arbeiter, welche ungewöhnlich hohen Lohn 
beziehen, fordern waer enge Erhöhung. Militär 
hält die Fabrik bewacht. In Wien iſt der wichtigſte 
neue Streik der in der Staatsbahnwerkſtatt Favoriten, 
wo 1200 Perſonen beſchäftigt ſind. Sie feiern ſeit 
geſtern Mittag. In ſämmtlichen Fabriken von Bielitz 
und Biala wird ein Streik befürchtet. In Frank⸗ 
ſtadt iſt in zwei Fabriken die Arbeit eingeſtellt 
worden; Arbeiter duͤrchziehen die Stadt in großen 
Maſſen. Zum Schutze der Stadt iſt Militär nach 
Frankſtadt beordert worden. 

Als Kurioſum fügen wir noch folgende der 
„Deutſch. Ztg.“ von glaubwürdiger Seite zukommende 
Nachricht an: „In den letzten Tagen erhielt der be⸗ 
kannte Metallwaarenſabrikant Krupp in Berndorf 
einen Drohbrief, in welchem ihm nichts Geringeres 
als die baldige Inbrandſetzung ſeiner Fabrik in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. Herr Krupp ließ ſich aber durch 
dieſe freundſchaftliche Mittheilung nicht aus ſeinem 
Gleichmuthe bringen, ſondern berief eine „Volksver⸗ 
ſammlung“ ſeiner Arbeiter ein. Dieſer brachte er 
den Drohbrief, von dem angenommen werde, daß er 
von einem Arbeiter herrühre, zur Kenntniß und fügte 
etwa Folgendes hinzu: „Wer mag, ſoll nur die Fabrik 
anzünden, aber das ſage ich Euch: Aufbauen werde 
Fre auf keinen Fall mehr. Ich habe genug zum 

eben“. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik erdffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Zu unſerem Leitartikel in Nr. 100 dieſes Blattes 
iſt uns folgende Zuſchrift zugegangen: 

Der erſte Mai iſt ein Arbeiterfeiertag im wahren 
Sinne. Drei Viertel der ganzen Arbeiterſchaft erklären 
ſich für und nur ein Viertel gegen denſelben. Wir 


geben uns dem Glauben hin, daß die Forderungen] Friſt 
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der Arbeiter, mit welchen ſelbige am 1. Mai theils 
durch öffentliche theils durch ſchriftliche Sprache hervor⸗ 
treten werden, nur gerechtfertigte ſind. Beleuchtet man 
nun einmal die heutigen Verhältniſſe näher, ſo wird 
man zu dem Schluſſe gelangen, daß es an der Zeit 
ſein würde, endlich einmal auf die unterdrückte Sprache 
der Arbeiter zu hören. Es iſt nicht der Agitation 
der Sozialiſten zuzuſchreiben, ſondern jeder beſonnene 
Arbeiter ſieht mit Schrecken der Zukunft entgegen, 
über die man im Augenblicke zwar wenig urtheilen 
kann. Rechnet man mit der Gegenwart, ſo beträgt 
der Lohn, im Durchſchnitt gerechnet, hier 12 Mark, 
wovon 1,30—2 Mark täglich zur Auszahlung gelangen. 


es könnte vielleicht die nächſte Zeit das bringen, was 


man jetzt noch zu behaupten wagt, nämlich, daß die 
Sozialiſtenführer ſich getäuſcht hätten. Der 1. Mai iſt 
auch nicht, wie behauptet wird, ein Tag zum Demonſtriren, 
ſondern es ſollen an dieſem Tage ſo viel wie möglich 
Unterſchriften geſammelt werden, welche man ſämmt⸗ 
lich dem Reichstag einreichen will. Die Zeit wird es 
mit ſich bringen, wie die Arbeiter ſich zu den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstages ſtellen werden. 
ö Mehrere Abonnenten. 

(Wir vermögen nun freilich nicht, einen Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen unſerm Leitartikel, der ſich ganz und 
gar auf die Bedeutung des 1. Mai als eines inter⸗ 
nationalen Arbeiterfeiertages bezieht, und dieſer Zu⸗ 
ſchrift, die ſich vollſtändig an die Feier dieſes Tages 
in Deutſchland hält, herauszufinden. Ueber den Cha⸗ 
rakter, welchen die letztere vorausſichtlich tragen würde, 
haben wir ſo häufig und in ſo ausführlicher Weiſe 
hingewieſen, daß wir eine nochmalige Beſprechung im 
Leitartikel füglich unterlaſſen konnten. D. Red.) 


Während in Weingrundforſt, Flora und Bellevue 
die Gartenbänke ſich in gutem Zuſtande befinden, iſt 
das Gartenmobiliar in 3 in einem ſolchen 
elenden Zuſtande, daß wir geſtern einen der Beſucher 
mit einer Bank durchbrechen ſahen. Auch das Aus⸗ 


ſehen der einfachen Bänke iſt keineswegs einladend 


trotz des neuen Anſtrichs. Wir meinen, daß die 
Stadt als Verpächterin des Etabliſſements wohl 
verpflichtet wäre, für eine gute Beſchaffenheit des 
Mobiliars Sorge zu tragen. 

Mehrere Vogelſanger Stammgäſte. 


Telegramme. 


„Berlin, 1. Mai. Was von mancher Seite 
für heute befürchtet, iſt nicht erfolgt, denn die 
Stadt iſt ruhig, die Straßen bieten das ge⸗ 
wöhnliche Bild. Ludwig Löwe's Fabrik iſt 
vollſtändig im Betrieb, nur etwa fünfzig Ar⸗ 
beiter ſind ausſtändig; eine nicht beſonders 
ahlreich beſuchte Morgenverſammlung Feiern⸗ 
der wurde durch einen Schutzmann mit Leichtig⸗ 
keit zerſtreut. In der Nähmaſchinenfabrik von 
riſter u. Roßmann arbeitet alles bis auf 
fünf Mann. Eine große Anzahl feiernder Ar⸗ 
beiter begab ſich Morgens nach dem Grune⸗ 
wald und anderen Ausflugsorten in der Nähe 
Berlins. Auch aus den Vorſtädten ſind bis⸗ 
her keinerlei Unruhen gemeldet. — In Metz, 
Wiesbaden, Münſter (Weſtfalen), Straßburg 
Elſaß) und Nürnberg arbeitet alles. In 
tettin machen ſich nur wenige Feiernde de 
merkbar. In Neunkirchen find ſowohl die 
Bergleute der Stumm'ſchen, ſowie anderer 
Werke vollzählig angefahren, ebenſo iſt im 
Dortmunder Revier von einer Arbeiterfeier 
nichts bemerkbar. — Die Königlichen Fabriken 


— 


und glaſig inländ. 186—187 „4, Termin April-Mai 126pfb. 
R 138,50 &. Juni⸗Juli 126pfb. zum Tranſit 

9 Inländ. 156 , ruf. ob. poln. 
3. Tranſ. —,— „, per April: Mai 120pfd. zum Tranf. 
106,50 , per September-Ditober 120pfd. zum Tranſtt 


Roggen: Unver. 


97,50 A 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 


Berlin, 1. Mal, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Bo rien Felt. Cours vom 29.4. 1.15 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99.— 

33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,.— 99,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,10 
4 pCt. 1 5 Goldrente88,.— 88,40 
ul anfnoten - - = = 225,90 228,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,30 172,60 
Deutſche Zanleigghe 107,20 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,30 106,25 
6pCt. Rumänier r „103,90 103,90 
Produkten ⸗Börſe. 1 

Cours vonn 29.4. 1.5. 
Weizen Mai! 198,50 198,50 
Sept.⸗Okt. 187,20 187,20 
Roggen 57 = 
R 169,20 169,— 
Sept.⸗Oktt. 56,70 155,70 
Bere loco eg 23,20 | 23,5 
bd Nil 170 
Septbr.⸗ Okt.. 58,.— 57,70 
Spiritus 70er Mai⸗Jun i 33,90 33,80 
“ 2 * ** 


Königsberg, 1. Mai. * Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 

Tendenz: Matter. 

Zufuhr: 60,000 Liter. 


Loco contingentirt 53.50 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt ; = ee 
Mai contingentirt . 33,50% „ 
Mai nicht contingentirt 33,75 „ „ 
Königsberger Produetenbörſe. 
April Apel Tend 
vil. 4 0 
zes 3 d anne 


eizen, hochb. 125 181.00 
Roggen, 220 In je Ä bo. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 135,00 do. 
Selen, nne 149,00 149,00 ſun verändert. 
fen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. f 


— 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 1. Mai. Segler Lubbegina, 


Kapitän Münning, 
mit Holz nach Emden. 


rbeit wieder aufgenommen und ſich mit einem 


Stundenlohn von 38 Pfennig begnügt. 


Andere Streiks werden aus Wien 
Die tauſend Arbeiter der Spinnnerei 
ſtreiken. 
und die Thür geöffnet. 


geſchloſſen werden. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Merkel» Schwetz 
mit Herrn Albert Boldt⸗Chriſtfelde. 
— Frl. Anna Haarbrücker mit dem 
Kaufm. Herrn Ernſt Stobbe⸗Danzig. 
— Frl. Ida Casparius⸗Rügenwalde 
mit Herrn Eugen Haſſe- Danzig. — 


rl. Hedwig Gellerts mit dem Lieut. 
errn Rehſeldt⸗ Bromberg. — Frl. 
artha Köhler⸗Königsberg mit Herrn 


Franz Hogrefe⸗Plinken. — Frl. Betty 
Samulon⸗Oſterode mit Herrn Guſtav 
eee 

8 illy Baacke⸗Kgl. Schmelz, 
1 


Geſtorben: Landgerichtspräſident a. D. 
mil Herzog-Tilſit. — Frau Henr. 
Kuhn⸗Dragaß, 70 J. — Fr. Conſt. 
Coſack⸗Jena, 29 J. — Bäckermeiſter 
Joh. Chriſtian Meſtert⸗Langfuhr, 
75 J. — Alfred Buſſe- Bromberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 1. Mai 1890. 
Geburten: Fabrik⸗Expedient Guſtav 
Beckmann 1 S. — Lademeiſter⸗Diätar 
Anton Laskowski 1 T. — Tiſchler Auguſt 
Puchner 1 S. — Tiſchlermeiſter Johannes 
Müller 1 S. — Tiſchler Johann Schröter 
1 S. — Hammerſchmied Wilhelm Schulz 
1 


Aufgebote: Arbeiter Wilhelm Froſt⸗ 
Elbing mit Louiſe Lerbs⸗Elbing. 
Eheſchließungen: Kaufmann Johann 
Guſtävel⸗Elbing mit Johanna Weber⸗Elb. 
Sterbefälle: Tiſchler Ernſt Schoſſau 
5 M. — Arbeiterwittwe Marie Friſch, 
geb. Meitzke, 51 J. — Ackerbürger Ferd. 
Paſſarger 1 S. todtgeb. — Ortsarmer 
Andreas Bebernick aus Lenzen 81 J. — 
Arbeiter Carl Fauſt T. 14 J. 


aa für. AAA Mn in An AA 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit Hrn. Adolf Penner, 

4 Oberkerbswalde, beehren ſich anzu⸗) 
4 zeigen > 
4 F. Fast und Frau. > 
E 


212 2 22 2 2.22 2 24 
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Spareinlagen 
werden angenommen, bei täglicher 
erzinſung, . 
Zmonatliche Kündigung mit 3%, 


" 1 I 3) /o 
Elbing, den 1. Mai 1890. 


Elbinger Handwerkerhank, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Th. Steppuhn. Herm. Luecke. 

. C. Reiss. 


Pottendorf 
Morgens wurde die Fabrikglocke geläutet 
Die draußen verſammelten 
Arbeiter empfingen das Zeichen mit Hoh 
nur zehn traten ein, ſo mußte, das erſte 
hundert Jahren, der Betrieb eingeſtellt und die Fabrik 
In Oberwaltendorf kam es 
Sonnabend wegen Lohndifferenzen in der Spinnerei 


a e 


gemeldet. 
lich einmal 


al ſeit | enthalten hat. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Ein plötzlicher Tod entriß uns 
Montag, d. 29. April, unſere viel⸗ 
geliebte Nichte, Tochter u. Schweſter 


Ottille Sommer, 


im 22. Lebensjahre. 
Theilnahme bitten 
die tieftrauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beiſetzung auf dem St. 
Marien⸗Kirchhofe findet Freitag, 
den 2. Mai, Nachmittags 5 Uhr, 
vom Diakoniſſenhauſe aus ſtatt. 


Aaiſer. e Panorama 


5. Reiſe: Conftantinopel. 


Bekanntmachung. 


Um ſtille 


„Die unter Nr. 214 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma A. Schö- 
ning des Uhrmacher Eduard 


Albert Schöning in Elbing iſt 
zufolge Verfügung vom 28. April 1890 
an demſelben Tage gelöſcht. 

Elbing, den 28. Sprit 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der diesjährigen 
Weidenutzung auf den zu Kerbshorſt 
belegenen, dem Heil. Geiſthoſpital hier⸗ 
ſelbſt gehörigen Ländereien, haben wir 
einen Termin auf 


Montag, d. 5. Mai er., 
Nachm. 4% Uhr, 


im Verwalterhauſe zu Roßgarten anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtintereſſenten 
eingeladen werden. 
Elbing, den 1. Mai 1890. 
Die Verwaltungs⸗Deputation des 
Heil. Geiſthoſpitals. 


= | anerk. best. Fabrikat 
1anınos v.380M.an; Flügel. 


Kostenfreie, 4wöchent!. Probe- 
send. Ohne Anzahl. 215 Mk mon. 


Was ſoll ein Arbeiter bei den heutigen theuren Lebens⸗ 
mitteln ſich und ſeiner Familie davon bieten? Unſerer 
Meinung nach nichts. Es wäre an der Zeit ſich end⸗ 
um die arbeitende Klaſſe zu bekümmern 
und derſelben ein menſchenwürdiges Daſein zu bereiten, 
im andern Falle es die Zeit mit ſich bringt, daß die 
Arbeiter das fordern, was man ihnen ſo lange vor⸗ 
Wenn es gegenwärtig auch noch viele 
giebt, die ſich mit ihren Kundgebungen zurückhalten, 
ſo würden ſich doch viele, welche ſich jetzt noch an die 
wenigen zufriedenen Arbeiter halten, getäuſcht ſehen; 


kommen. 


Weizen: Unver. 


farb. 


Fwangsverfteigerung. |: 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Maibaum 
Band J. Blatt 361 auf den Namen der 
Beſitzer Jacob Kuhn und Anton 
Kuhn eingetragene, Maibaum Nr. 19 
belegene Grundſtück 


am 4. Juli 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird > 
am 4. Juli 1890, 


Vorm. 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 
Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 
Elbing, den 23. April 1890. 


Königl. Amtsgericht. a 
Feine Tafelbutter u. Käſe 


werde ich von Sonnabend, den 3. Mai, 
regelmäßig an den Markttagen Vor⸗ 
mittags von 8-—10 Uhr in Elbing 
auf der öſtlichen Seite der Fried⸗ 
richſtraße, bei feſten Preiſen, zum 
Verkauf ſtellen. Feſte Abnehmer wer⸗ 
den zu jeder Zeit berückſichtigt. Die 
Niederlagen hören von da ab auf. Die 
daſelbſt befindlichen Eisſpinde, bei Hrn. 
E. Mueller ein größeres u. bei Frau 
Dewitz ein kleines, verkaufe ich, und 
Reflektanten können ſich bei mir melden. 


G. Leistikow, 
Neuhof p. Neukirch, Kr. Elbing Wpr. 


Trockenen Maſchinen⸗, 
Stech⸗ und Trettorf 


offerirt g 
Leistikow-Neuhof. 


— nn 


Re | 8 
Hermann Blasendor ff, 
übernimmt Erdbohrungen und 
. e für jede Tiefe 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 


Berlin, Osterode ./ Pr 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Oſterode in Oſtpr. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61. | n- 


——ñ— —————————ů—s1 neu 


in Spandau ſind gleichfalls in vollem Betriebe, 
und iſt den Arbeitern eventuell Abends Schutz 
zugeſagt worden. Auch im Zwickauer Kohlen⸗ 
revier, ſowie in den | 
beitet und ſind Ruheſtörungen nirgends vorge⸗ | 

| 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Danzig, den 29. April. 
120 Tonnen. 
inländ. 179 &, hellb. inländ. 


Am 1. Mai. 
mit Holz nach Hamburg. 


Segler Sieverine, Kapitän Terveen, 


3 


ee wird ruhig g 


Für bunt und hell⸗ 
182 ., hochb. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16,80 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Quali⸗ 
täten verſendet porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Dankſagung! 
Herrn Dr. med. Volbeding, 
homöopathiſch. Arzt in Düſſeldorf! 

Wie ich Ihnen im vorigen Jahre bei 
meinem Beſuche ſchon mittheilte, litt ich 
ſeit 10 Jahren an Flechten, welche ſich 
im Laufe der Zeit immer mehr ver⸗ 
ſchlimmerten, ſodaß ich zeitweilig nicht 
im Stande war, zu gehen und ich mit 
5 Wunden in der Größe eines 5-Mark⸗ 
ſtücks an einem Beine zu Ihnen kam, 
um Hülfe zu ſuchen, welche ich bei den 
hieſigen u. anderen Aerzten nicht finden 
konnte. Da ich nun durch Ihre Hülfe, 


jetzt alſo bereits / Jahr geheilt bin u. 


zwar vollſtändig, ſtatte ich Ihnen jetzt 
nachträglich nochmals meinen herzlichſten 
Dank ab u. ermächtige Sie, im Intereſſe 
ähnlich Leidender von dieſer meiner Dank⸗ 
ſagung d. weitgeh. Gebrauch zu machen. 

Duisburg. Hochachtungsvoll 
Carl Plum, Düſſeldorferſtr. 84 


Flotter Schnurrbart! 


3. 
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Peet, Horvaa's ungarisches Haar- u. 


Bart- 

Elixir; vorzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
rung des Wachsthums von Sohnurr- u. Baoken- 
bart ſowie Haupthaar. Dieſes Elixir iſt allen 
Haarpomaden und Valſams entſchieden vor- 
zuziehen. Preiſe per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ. Täglicher Derfandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 


echt durch die Parfümeriefabrik von 


- RE N- 
G. Seifert, 211 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


für ein hieſiges Leinen- u. Wäſche⸗ 
Geſchäft findet poatei Stellung. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen unt. 
B. 125 find an die Expedit. d. 
Zeitung zu richten. 


11 


n 
Berufs placirt ſchne 


Nr. 6. 


ude jeden 
Reuter’s 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 


— nn, nennen 


E. BIESKE 
vorm. Fr. Poepcke 1 
Koenigsberg i. Pr. 
e ief bohrungen 
—— Ausführung von 
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'Tapmaneg Serie 


uon une n ee 


PS 

umpenfabrik: 85 

Specialität ar 
Tietpumpen in Verbindung mit 
Kraftäntrieb jeder Art. 


Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von PB. Jantzen, Elbing. 
Lager in Sliefen und Crottoirſteinen. 
bementröhren. Krippen, Treppanstufen, 

waändbekleidungen und Grabsteinen. 


Brustleiden 


Der Heng Nummer 

i unſerer Zeitung liegt ein 
Proſpeet des Bankhauſes August 
Fuhse, Berlin W., Friedrichſtr. 79, 
a eit⸗ Lotterie betreffend, 

bei, worauf wir unſere geſchätzten Leſer 
an dieſer Stelle noch beſonders auf⸗ 
merkſam machen. Bekanntlich wurde 
genanntes Bankhaus bis jetzt in dieſer 
ſogenannten Millionen - Lotterie ſchon 
ben vom Glück begünſtigt, indem bei 
emſelben auf folgende Nummern, welche 

meiſtens in kleinen Antheilen verantheilt 
waren: Nr. 175,100 25,000 M., 78,095 
25,000 M., 139,812 20,000 M., 78,099 
10,000 M., 110,846 5000 M., 37,618, 
182,998, 192,048 je 2000 M., 286, 
104,718, 56,156, 160,278 je 1000 M. 
ewonnen wurden. Wie hieraus erſicht⸗ 

ich, empfiehlt es ſich zur Erhöhung 

der Gewinnchancen außer Original⸗ 
Looſen noch möglichſt viele Antheile an 
verſchiedenen Nummern zu nehmen, 
welche das Bankhaus August Fuhse 
in ſeinem Proſpect bis zu den kleinſten 
Abſchnitten (Vierundſechszigſtel) in 10, 
iedenen Nummern offerirt 


IZ · A a Ze SEE EEE Ze 


Opern⸗Saiſon 1890. 


Ich beehre mich, zur gefl. Kenntnißnahme zu bringen, daß ich am 


Donnerſtag, den 8, Mai er., mit meiner 
ausgezeichneten Opern⸗Geſellſchaft im Hiefigen 
Stadt⸗Theater einen Opern⸗Cyclus von 12 bis 
15 Vorſtelungen beginnen werde. — Nachfolgende Opern ſind 


zur Aufführung in Ausſicht genommen. Wiederholungen finden 

nicht ſtatt.— Repertoir⸗Entwurf: Zauberflöte. Don 
unn. Figaro's Hochzeit. Fidelio. Lohengrin. Tannhäuſer. 

Jacke Troubadour. Maskenball (Verdi), Czaar. Undine. 
tige Weiber. Martha. Barbier. Afrikanerin. 

Ich habe überall mit meinen Opernvorſtellungen die ſenſationell⸗ 
ſten Erfolge erzielt und hoffe, mir auch in Elbing die allgemeine Zu⸗ 
friedenheit zu erwerben. Ich bitte deshalb um geneigtes Wohlwollen 
und zeichne Hochachtungsvoll 


C. Wegler, Iperndireckor. 


Unter Allerhöchſtem Protectorate 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


5. Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


h Zur Verlooſung gelangen ’ 
ausschließlich baare Geldgeminne, 
0 ſofort zahlbar 


in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 
1 Gew. a Mk. 90000 


1 „ „ „ 30000 

1 ” „„ e. 15000 

1 z . „ . 6000 

EB oe 5 ” "rn" 3000 

12 Gew. à 1500 = Mk. 18000 ] 1000 Gew. à 60.— Mk. 60000 
50 „ „ 600 —„ 30000 1000 „ „ 30. = „ 30000 
100 „ „ 300 „ 30000 1000 „ „ 15 = „ 15000 
200 „ 150 = 30000 Nur baare Geldgewinne! 


Ziehung am 7., S. u. 9. Mai 1890. eg 
Loose à 3 Mark 


(auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


Elbinger Corset Fabrik 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


CTorſets jeder Art 


in den eleganteſten Fagons zu den billigſten Preiſen. — Antertigung nach Maaß. 
—— —— — — — 
Gauptgewinn: 300,000 Reichsmark baar. NEE 


Fgchloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe En 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890, Hauptgewinn: 300,000 ME, kleinſter Ge⸗ 
winn: 1000 Mark). Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: 1 a 84, ½ a 42, 4 21, 
% a 11,50 Mk. We e apfe 3. Klaſſe, für 3., 4. u. 5. Kl. berechnet: 
11 192, ½ 96, ½ 48, 1 25 E; N ferner: Kauf⸗Antheil⸗Voll⸗Looſe mit 
meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen, für 3., 4. 
und 5. Klaſſe gültig: ½ 96, 14 48, 0 24, As 12, % 6 M. Gewinn⸗Aus⸗ 
zahlung bei Original⸗ und Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug; ferner 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Ori⸗ 
ginale: a 156, ½ a 78, 1% a 39, 16 4 19,50 Mark (Preis für 2, 3. und 
4, Klaſſe: . a 240, ½ a 120, ½ a 60, „% a 30 Mark), ferner kleinere An⸗ 
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original⸗ 
Looſen pro 2. Klaſſe: i a 15,60, 1 à 7,80, 4% à 3,90, 4% a 1,95 Mark. 
Preis für 2, 3. und 4. Klaſſe: % a 26, Als a 13, % a 6,50, 4 a 3,25 

arb). 

AR Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger⸗Straße 25 

(gegründet 1868). 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, 2 elbſucht, Milz⸗, ES 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Cr Die gacobstropfen — kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. ed. Flaſche angegeben. 
u haben in ſaſt allen Apotheken à 1 Mk., gr. Flaſche 1 

l Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt ober bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Piech gum 8 Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
ſchau: 


Sebulzmarke: 


x es u „ 


Avis. = 
BE * un 

Des beſchränkten Raumes wegen 
verkaufe mein 


Cigarrenlager 


für jeden annehmbaren Preis. 
Kann die gut abgelagerte Waare 
einem Jeden empfehlen. 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren elt. 
A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 
Mark 500 


ahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 


en, welcher nicht ſichere Hilfe durch! 


den Gebrauch 
American coug 
indet. Huſten und Auswurf 
chon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 


meiner weltberühmten 
hing cure 
hören 


Kratzen im Halſe c. hebt es ſofort f 
Preis pro Flaſche M. 2,50, drei] 


auf. 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen wo Einſendung des Be⸗ 
trages. nbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General = Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


— — —— — — — — — 


r 


e Feamgöfiich, Englisch 
euch Span oder Nuß 15 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
N 15 und frauco zu beziehen 
urch die 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


ta: 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med, Dr. Basil 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 
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8 8 
2 Oswald Nier Ss 
8 Hauptgeschätt [Ne 100 8 
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gegyv 
Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Seikınkun, Brückſtr. Nr. 29. 
Zu den Einſegnungen 
empfiehlt 


Blumenſtraͤuße 


in geſchmackvoller Ausführung 


C. Grack, Bahnhof.. 


Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 
1 à 600,000 M. 
2 


„ 500,000 „, 


schloss 


Fuhſebank Berlin. | 


reiheil- bel) LOKBRIE, 


2 „ 400,000 „ 

5 „ 300,000 „ Nüchſte Zieh 

6 „ 200,000. „ ächſte Ziehung am 12. Mai d. J. 

4 „ 150,000 „ we eintretende ee und verſende ich 2 

20 „ 90000 „ Original⸗Looſe zu planmäßigen Preiſen. EEE 

10 4000 [Ganze 92 M. Halbe 46 M. Viertel 23 M. Achtel 11,50 M. 

10 30000 Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft empfehle ich Antheil⸗Volllooſe, 

36 25000 gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten ſind, und 

75 20.000 „für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 
1 80 10000 Einlage der * 75 Klaſſen zurückerſtatte. 
290 5.000 „ Antheil⸗Voll⸗Looſe/ 2 "a Ya Yo 72 72 
0 3000 ° |; für alle Klaſſen gültig) M. 200 M. 100 M. 50 M. 25 M.12,50 M. 6,25 M. 3,50. 
90 0 * 2000 Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt) f 6% e e 
BE 000 viele 1 Ken ee bh Pot zu nehmen Bi 35, 62,50 125, e 

Man " eder Beſtellung, welche dur oſtanweiſung erbitte, ſind für Liſte u. Porto ; 

3384 m. .....500 . für jede Klaſſe Beizuflinen, 2 en 6 a 
Telegramm⸗Adreſſe: Friedrichstr. 


August Fuhse, echt, 


Berlin W., 


Nr. 79. 


Ch. B. B. 101 in d. Exped. d. Ztg. 


Ein ordentl. und anſtändiger Knabe 
achtbarer Eltern kann als 5 
ling in ein ff. Tuch⸗ und Herrenkonfek⸗ 


Der erste Mai 


iſt der Zeitpunkt, mit welchem man an die Beſchaffung und Com⸗ 
plettirung des Sommerbedarfes gehen ſoll. 


Hierzu bietet das Etabliſſement von 


D. Loewenthal 


als denkbar billigſte Bezugsquelle die günſtigſte Gelegenheit, indem 
ſolche bezüglich der Großartigkeit der Auswahl, Gediegenheit 
der Waaren und nie geahnter Billigkeit der Preiſe ſich thatſächlich 
ſelbſt übertroffen hat. 
Umnahmen, herrliche Piécen, 
Bandagen⸗ und Griechen⸗Mäntel 
Promenaden⸗Mäntel von Mk. 10 an, 
Viſites, neueſte Facous, 32 von Mk. 10 an, 
Jaquettes, größte Stoff⸗ und Farbenauswahl, von 1,50 an, 
Jaquett⸗Anzüge, gute wollene Stoffe, von Mk. 12 an, 
Rock⸗Anzüge, 10 15 von Mk. 15 an. 


Mädchen⸗ Mäntel, Knaben⸗ Anzüge, 
Knaben⸗lleberzieher 


Größte Auswahl! Billigſte Preiſe! 


Kleiderſtoffe, 


ſümmtliche Leinen⸗ und Zaumwollwaaren 


im Einzel⸗Ausſchnitt zu Engros⸗Preiſen. 


D, Loewenlial, Wasserstr. Ar. 32 
Königsberger Pferde Lollerit 


iehung am 14. Mai 1890. 


(Eine Verlegung des Ziehungs⸗Termins findet nicht ſtatt. 
gung ; 


Gewinne: 
1. Hauptgew.: Ein compl. geſchirrter Viererzug mit Doppel⸗Caleſche, 
5 Werth ca. Mk. 10,000. 


Ein Coupé mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 
en Ein Damen-Phaöton mit 2 compl. geſchirrten Pferden, 
20 edle oſtpr. Reit⸗ u. Wagenpferde, im Durchſchnittspreiſe je 1000 Mk. 
ſowie 1102 Gewinne aus maſſivem 8 ee Yun 46200 Mk. 
a ch Swärts 10 Pf. Porto 
Looſe a 3 Mark (nach Auswärts noch Pf. Porto) 


verſendet 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 
0 über 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Rerzten und dem 


von Mk. 8 an, 
von Mk. 10 an, 


ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches 
Aus- u. Heilmittel angewandt und empfohlen. Erprobt von: 
Pol. Of. R. Virchow, Berlin, 9 
„ V. Gietl, Munchen (5), 
„Reclam, Leipzig (h). 
„ V. Nussbaum, 
München, 
„Hertz, Amsterdam, 
„ V. Korezynski, 


Krakau, 


Prof,Dr.v, Freriehs, Berlinct), 
„ V. Scanzoni, 
Würzburg, 
„C. Witt, copenhagen, 
„Zdekauer, 
St. Petersburg, 
„ Soederstädt,Kasan, 
„Lambl, Warschau, 
9 7 Brandt, Klausenburg, „Forster, sirmingham, 
bei 


Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bänwr- rhvidalbeſchwerden, 
trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltun 
und daraus entfichenden geſchwerden, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, 
Athemnoth, Peklemmung, Appefitiofigkeit etc. Apotheker Richard 
Grandt's S. 15 find wegen Kae milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und 
den ſcharf wirkenden Salzen, Sifterwäüſſern, Tropfen, Mirturen etc. vorzuziehen, 
Man ſchütze beim Ankaufe ag 
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur Arhte Hpofheker 
Richard grandt'ſche Schweiferpillen Preis pro Schachtel mit Gebrauchs-Anweiſung Mk, 1.—) 
verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel befindliche geſetzlich gefchlikte 
Marke (Etikette) mit dem weißen Kreuze in rothem Felde und den 
n Nchd. Brandt achtet. — Die mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als 
die Bezeichnung: „Schfwefſerpillen““ gemein und es würde daher ſeder Nänfer, wenn er nicht vor 
ſichtig iſt und ein uicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld 
umſonſt ausgeben, —Die geſtandtheile der ächten Schweizerpillen find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 
N Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


{ 
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1 ninos für Studium u. 
| & Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino- 
ee . 
Fertig zubereitete Oelfarbeu, 
Maler⸗ und Maurer = Farben, 
Firniß, Kienöl, Lacke aller Art, 
Pinſel, Blattgold, Broncen, 
Schablonen, Leim ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Drogen- und Farben⸗ Handlung. 


Königsberger 


Pierde - Loose 


à 3,33 ME einschl. Gewinnliſte, 
11 Looſe 30 ME, empfiehlt 


Leo Wolff, 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


tions⸗Geſchäft ſofort eintreten. Off. u. 


Beilage zur „Altpreufifhen Jeilung“ 


Nr. 101. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 19. April. Aus 
Serajewo wird gemeldet, es hätte bei Novibazar ein 
blutiger Zuſammenſtoß ſtattgefunden zwiſchen in 
Serbien eingewanderten Montenegrinern und Mohame⸗ 
danern aus dem Kopasnik⸗Gebirge. 

England. London, 29. April. Sicherem 
Vernehmen nach hätte Sir Francis de Winton den 
Poſten eines Leiter der „Britiſh Eaſt⸗Afrika⸗Com⸗ 
pany“ angenommen und würde in einigen Wochen 
nach Mombaſa abgehen. — Die Vorſchläge der Pforte 
bezüglich Egyptens und der Frage der Räumung 
Egyptens durch die engliſchen Truppen ſind nunmehr 
dem Premierminiſter Lord Salisbury durch den tür⸗ 
kiſchen Botſchafter Ruſtem Paſcha unterbreitet worden. 
Lord Salisbury hat ſich die Beantwortung noch vor⸗ 
behalten. — Der Chef der afrikaniſchen Abtheilung 
des Auswärtigen Amtes Sir Percy Anderſon begiebt 
ſich morgen nach Berlin. — Stanleys Ankunft in 
London bildet in faſt ſämmtlichen Morgenblättern 
der engliſchen 1 — — — Gegenſtand von Leitartikeln, 
worin ſeinen Verdienſten um die Erforſchung Afrikas 
ein Tribut hoher Anerkennung gezollt wird. Die 
„Times“ ſchließt ihren Artikel wie folgt: „Die Eng⸗ 
länder würden aufhören, Engländer zu ſein und ſtolz 
auf die edleren und heldenmüthigeren Eigenſchaften 
ihrer Race zu ſein, wenn ihre Anerkennung von 
Thaten, wie die Stanleys und ſeiner Gefährten, und 
ihre Bewillkommnung der Männer, welche ſie ver⸗ 
richteten, ſich nicht zum Niveau einer echten nationalen 
Begeiſtexung erheben würde.“ 

fland. Petersburg, 29. April. Beſtem 
Vernehmen nach iſt der Prozeß gegen den Marine⸗ 
kapitän Schmidt wegen Auslieferung verſchiedener 
Pläne der Feſtung Kronſtadt an fremdländiſche mili⸗ 
täriſche Vertreter niedergeſchlagen, Schmidt befindet 
ſich nicht mehr in Haft. 

Belgien. Brüſſel, 29. April. Repräſentanten⸗ 
kammer. Die bei der Berathung des Budgets des 
Juſtizminiſteriums durch Mitglieder der Linken ange⸗ 
regte Diskuſſion über die Nieter'ſche Veröffentlichung 
von Schriftſtücken iſt heute beendet worden. Die 
von der Rechten beantragte einfache Tagesordnung 
wurde mit 72 gegen 30 Stimmen angenommen. 
4 Deputirte hatten ſich der Abſtimmung enthalten. 

Türkei. Canea, 29. April. Der Belagerungs⸗ 
uſtand iſt aufgehoben, die Kriegsgerichte ſind abge⸗ 
ſchafft Es herrſcht befriedigte Stimmung hierüber in 
der chriſtlichen Bevölkerung. 

Amerika. Washington, 28. April. Die 
Vertreter der vereinigten Staaten von Guatemala, 
Nicaragua, San Salvador, Honduras, Bolivia, 
Ecuador, Haiti und Braſilien haben heute das durch 
den panamerikaniſchen Kongreß getroffene Ueberein⸗ 


Elbing, den 2. Mai 1890. 


kommen, welches empfiehlt, alle unter den amerikani⸗ 
ſchen Republiken auftretenden Differenzpunkte einem 
Schiedsgerichte der Europäiſchen Staaten zu unter⸗ 
breiten, unterzeichnet. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Eiſenach, 29. April. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag 8 Uhr aus Waſungen ee urückgekehrt 
und zwar in Folge des neblig kalten Wetters ohne 
Jagdbeute. Nach der Frühſtückstafel arbeitete Se. 
Majeſtät der Kaiſer längere Zeit allein. Heute Abend 
findet große Tafel ſtatt, zu welcher die Spitzen der 
Militär⸗, Staats⸗ und Stadtbehörden Einladungen 
erhalten haben. Um 10 Uhr Abends begiebt ſich 
Se. Majeſtät wieder auf die Auerhahnbalz. — Die 
Erbgroßherzogin von Weimar iſt Vormittag hier ein⸗ 
getroffen und vom Erbgroßherzog am Bahnhof, ſowie 
vom Kaiſer auf der Wartburg begrüßt worden. 

* Berlin, 29. April. Der Kaiſer wird am 
1. Mat in Berlin eintreffen. — Die Ueberſiedelung 
der Kaiſerfamilie von Berlin nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam erfolgt vorausſichtlich am 3. Mai. Das 
Befinden des Kalſers auf ſeiner gegenwärtigen Reiſe 
iſt ein ganz vortreffliches. — Die Kaiſerin unternahm 
am geſtrigen Vormittage eine Spazierfahrt nach Schloß 
Bellevue und beſuchte darauf die Kaiſerin Auguſta⸗ 
Stiftung zu Charlottenburg. — Für die Kaiſerin 
und die Be Prinzen find, wie der „Stettiner 
Zeitung“ geſchrieben wird, in on auf Rügen drei 
Villen gemiethet worden. Die Kaiſerin gedenkt in 
Saßnitz für die Zeit vom 15 Juni bis zum 1. Auguſt 
Aufenthalt zu nehmen. 

* Darmſtadt, 29. April. Die Königin 
Victoria hat in Begleitung des Prinzen und der 

rinzeſſin Battenberg heute Abend die Rückreiſe nach 
ngland angetreten. 

* Wiesbaden, 29. April. Die Kaiferin Fried⸗ 
rich, iſt mit den Prinzeſſinnen Töchtern um 1 Uhr 
9 Min. zum Beſuch der Kaiſerin von Defterreich und 
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen hier eingetroffen 
und kehrte um 3 Uhr 50 Minuten wieder zurück. 

* Dresden, 29. April. Der König und die 
Königin ſind heute Vormittag von der Riviera wieder 
eingetroffen. 

* Askhabad, 28. April. Der Kronprinz von 
Italien traf heute von Samarkand kommend hier 
wieder ein und wurde am Bahnhofe von dem Gouver⸗ 
neur Generallieutenant Komarow und anderen hohen 
Beamten begrüßt. Komarow überreichte dem Kron⸗ 
prinzen 75 von ihm ſelbſt hergeſtellte photographiſche 
Aufnahmen von Transkaspien, eine Sammlung 
archäographiſcher Gegenſtände und das Fell eines in 
Transkaspien getödteten Tigers. Der Kronprinz 
dankte dem Gouverneur für den ihm auf allen 


Stationen in Transkaspien bereiteten herzlichen Empfang 
und ſprach ſich beſonders lobend über die Errichtung 
der großartigen Eiſenbahn durch die Saudwüſten aus. 
7 ſchifft ſich der Kronprinz in Uſum⸗Ada nach 


aku ein. 
Armee und Flotte. 


— In der neuen Armee⸗Rangliſte iſt der Fürſt 
von Bismarck, Herzog von Lauenburg, in ſeiner 
Charge als Generaloberſt der Kavallerie à la suite 
des Küraſſier⸗Regiments von Seidlitz aufgeführt. 

— Eine Zuſammenſtellung der Preiſe des Sol⸗ 
datenbrots zu 3 Kilo in Pfennigen, welche das 
„Militärwochenblatt“ veröffentlichte, ergiebt, daß im 
Geſammtjahresmittel im erſten Quartal 1890 das 
Brot einen Preis von 54 Pf. hatte, und dieſer Preis 
ſeit 1868 nur in vier Jahren übertroffen wurde, 
nämlich 1874 60 Pf., 1880 55 Pf., 1881 63 Pf., 
1882 60 Pf. Seit dem Durchſchnitt von 1888 ift 
der Preis des Soldatenbrotes von 43 auf 54 Pf. 
geſtiegen. Im Durchſchnitt des Jahres 1889 betrug 
der Preis 53 Pf. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Dirſchau, 29. April. Wie die „Dirſch. Ztg.“ 
erfährt, ſollen die Kämpen am Lieſſauer Außendeich 
um ca. 4— 5 Fuß niedriger gelegt werden, bis fie in 
gleicher Höhe mit den Buhnen liegen; zur Befeſtigung 
des niedriger gelegten Terrains werden 3 Traverſen, 
— mit Steinen angefüllte Gräben — angelegt, welche 
in grader Richtung von den Buhnen zur Dammkrone 
laufen. Man hofft hierdurch, den Gefahren des Eis⸗ 
ganges vorzubeugen. Auch an anderen Kämpen will 
man dieſelben Veränderungen vornehmen. 

* Marienwerder, 29. April. Der penſionirte 
Chauſſeeaufſeher Frieſe in Marienau feiert am 5. Mai 
mit ſeiner Frau den Tag feiner goldenen Hochzeit. — 
Einen eigenthümlichen Fund hat vor kurzem der Forſt⸗ 
aufjeher Herr Perdelwitz aus Budzin bei den Kultur⸗ 
arbeiten in dem Rehhofer Forſtrevier gemacht, ein 
paar koloſſale Sporen, welche faſt von Roſt zerfreſſen, 
aus der Zeit des Ritterthums herzurühren ſcheinen. 
Bei dieſem Funde förderte man auch einige 55 1 5 
Knocherſplitter zu Tage, welche in unmittelbarer Nähe 
der Sporen ſich befanden. 

)SC Pelplin, 30. April. In Stochsmühle wurde 
vorgeſtern eine Mannesleiche in dem Ferſefluſſe im 
Alter von 23—25 Jahren, welche dort zugeſchwommen, 
gefunden. Bei der durch eine Gerichtskommiſſion 
vorgenommenen Sezierung, konnte man, da etwaige 
Legitimation an derſelben fehlte, den Namen und 
Geburtsort nicht ermitteln. — Bei einem Durchmarſ 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 nach dem Schieß⸗ 
platz Gruppe hat unſer Ort heute eine Einquartierung 


von 315 Mann erhalten, dieſelben werden morgen 
N mittels Eiſenbahnzuges an Ort und Stelle be⸗ 
ördert. 

* Graudenz, 29. April. Durch die Gewiſſenloſig⸗ 
keit eines hieſigen Schreibers iſt ein junges Mädchen 
an den Rand des Grabes gebracht worden. Das 
18 Jahre alte Mädchen, welches bei einer hieſigen 
Herrſchaft diente, hatte ſich mit dem jungen Manne 
in ein ſehr vertrauliches Liebesverhältniß eingelafjen. 
Dieſen Umſtand benutzte der Burſche nach dem „Geſ.“ 
zu ganz nichtswürdigen Erpreſſungsverſuchen, indem 
er Briefe an das Mädchen ſchrieb, in denen er ſie 
unter der Drohung, er werde von ihrem Verhältniß 
ihrer Mutter Mittheilung machen, zur Hergabe von 
Geld aufforderte. Das geängſtigte Mädchen ſuchte 
auch von ihrer Herrſchaft ſich Geld zu verſchaffen, da 
aber wegen ihrer kurzen Dienſtzeit 17 Bitten abge⸗ 
wieſen wurden, und da außerdem ihre Mutter, welche 
in der That von ihrem Vergehen Kenntniß bekam, in 
ihrer Entrüſtung ihr ſagte, fie ſolle ſich aufhängen 
oder vergiften, kaufte das Mädchen ſich Oleum und 
trank das Gift. en ärztliche Yen rettete 
ihr zwar das Leben, doch liegt fie nun ſchwer krank 
im Hauſe ihrer Eltern. 

*Neuſtadt, 29. April. Die hieſige Sattler⸗ und 
Seiler⸗Innung hatte an den Regierungs⸗Peüſidenten 
das Anſuchen geſtellt, ihr die im § 100e der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung bezeichneten Vorrechts zu gewähren. 
Dieſem Antrage iſt jedoch nicht ſtattgegeben worden, 
da die Zahl der der Innung angehörigen Mitglieder 
nur unerheblich und geringer iſt, als die der außer⸗ 
halb derſelben ſtehenden Gewerbetreibenden. Es könne 
daher nicht anerkannt werden, daß die Vorausſetzungen 
für die Verleihung des erbetenen Vorrechts zur Zeit 
ſchon vorlägen. Einen ähnlichen ablehnenden Bescheid 
hatte vor . Zeit auch die hieſige Schuhmacher⸗ 
Innung erhalten. 

—i Schöneck, 29. April. In der Nacht von 
geſtern zu heute iſt in die hieſige evangeliſche Kirche 
ein Einbruch verübt worden. Der Einbrecher hat die 
an der Südſeite des Kirchenplatzes ſtehende Bank an 
das mittelſte untere Fenſter gegenüber dem Seiten⸗ 
eingang geſchleppt, mit einem alten Handſchuh das 
Fenſter eingedrückt und iſt dann in die Kirche einge⸗ 
ſtiegen. Der Dieb hatte es offenbar nur auf die Be⸗ 
raubung der Büchſen abgeſehen gehabt. Da aber nie 
Geld in denſelben zurückgelaſſen wird, ſo hat er nur 
3 Pfg. gefunden, die er großmüthig wieder auf die 
Wand eines Fenſters zurückgelegt hat. Alle Gegen⸗ 
ſtände, wie Altarleuchter, Taufgeräthe, Teppiche und 
Decken waren unbeſchädigt, nur hat der Einbrecher 
ein ungefähr 5 bis 6 Fuß langes Ende einer Kokos⸗ 
matte abgeſchnitten und mitgenommen. Uebrigens 
wiſſen wir von kompetenter Seite, daß ſich die Herren 


Einbrecher garnicht die Mühe zu geben brauchen, ihre 
Freiheit durch Einbruch in der evangeliſchen Kirche in 


Gefahr zu bringen, da weder Geld noch Dinge von 
roßem Werthe aufbewahrt liegen. — In der am 


etzten Sonntage abgehaltenen eg General⸗ 


verſammlung der hieſigen Schützengilde iſt beſchloſſen 
wotben, Wg reste Seien am 27. Mai zu 
vera Das Verleſung gelangte Statut 


zur Verleſu 
über die ichen er Sterbekaſſe fand allge⸗ 
meinen Beifall und auch Annahme. Ferner wurde 
zur Wahl eines Kommandeurs geſchritten, welche auf 
Herrn Bürgermeister Jooſt fiel. An dieſem Schützen⸗ 
fefte wird auch Herr Eduard Lau ſein 50 jähriges 
Schützenjubiläum begehen. 

(J. Liebemühl, 29. April. Die Auswanderungs⸗ 
. iſt in hieſiger Gegend in dieſem 
Jahre eine recht rege. So zogen aus unſerem Städt⸗ 
chen in dieſer Woche 6 Perſonen nach dort, um da⸗ 
ſelbſt ihr ferneres Glück zu ſuchen. Auch aus der 
Umgegend von Liebemühl finden wöchentlich ſtarke 
Zuzüge nach Amerika ſtatt. 

25. en, 28. April. Der große St. Adalbert⸗ 
Pferdemarkt, welcher offiziell für heute angeſetzt war, 
hatte ſchon am vergangenen Freitag begonnen und 
konnte geſtern Abend im Ganzen als beendigt ange⸗ 
ſehen werden. Es waren gegen 3000 Pferde auf⸗ 
ge Das Geſchäft geſtaltete ſich für die Ver⸗ 
äufer im Ganzen recht günſtig. Beſonders ſtark ge⸗ 
fragt waren gute Nutzpferde, die verhältnißmäßig hohe 
5 — von 750 bis 1500 Mark — erzielten. 

wert fanden beſonders an den Fremden, zu⸗ 
meiſt Händlern, willige Käufer, welche ſie zu Preſeen 
von 2000 bis 3000 Mark erſtanden. } 

* Königsberg, 29. April. Mit Saatkar⸗ 
toffeln, die aus Japan ſtammen, und deren An⸗ 
pflanzung auf dem europälſchen Kontinent von Süden 
bis nach Paris vorgeſchritten iſt, iſt jetzt auch hier, 
und zwar in dem Gemüſegarten eines der Hufen⸗ 
etabliſſements, eine probeweiſe Anpflanzung gemacht 
wo Die Knolle der japaneſiſchen Kartoffel iſt 
kleiner als die hieſige, indeß von großem Wohlge⸗ 
ſchmack (Mandelgeſchmack) und überaus großer Er⸗ 
giebigkeit. — Unſer ganzes Militär befindet ſich jetzt 
in fieberhafter Aufregung; neben der geſtern Nach⸗ 
mittag erfolgten Alarmirung der geſammten Garniſon, 
die ſich auf Herzogsacker zu verſammeln hatte, giebt 
es unabläſſig Uebungen und Märſche; lange Züge 
Artillerie hindern oft genug den Straßenverkehr; und 
wie die Ber Soldaten ſind die Offiziere an⸗ 
eſpannt; der Bureaudienſt abſorbirt enorme Arbeits⸗ 

äfte. Nachdem nun die Herüberkunft unſeres 
Kaiſerpaares für den 14. und 15. Mai in ſichere 
Ausſicht genommen, rüſtet ſich unſere Garniſon da⸗ 
rauf, bei einer 80 erwartenden Alarmirung dur 
ihren kaiſerlichen Chef prompt dem ergehenden Rufe 
folgen zu können. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Profeſſor Dr. Rudolf Virchow kehrt Mitt⸗ 

woch von ſeiner Trojafahrt nach Berlin zurück. 
*Die Univerſität Sydney, ſo berichtet man aus 


London, iſt auf der Suche nach einem Profeſſor der 
Geſchichte Trotzdem der Lehrſtuhl mit einem ſich bis 


zu 1200 Lite. ſteigernden Gehalte von 900 Eſtr. 


bekanntlich den Studioſus Freuer aus Poſen im Due 


ch! jungen Menſchen heirathete, deſſen Mutter 


dotirt iſt, haben ſich bisher noch keine engliſchen 


Ser ir von Bedeutung um die Stelle beworben. 
Be 


Univerſität Sydney iſt in Anbetracht ihres kurzen 
ſtehens reich. Ein alter auſtraliſcher Koloniſt, 
Namens Challis, hat ihr allein etwa 250,000 Ltr. 
teſtamentariſch vermacht. i 
* Gutenberg-Feier. In Mainz hat eine 
Verſammlung der Buchhändler und Buchdruckerei⸗ 


beſitzer beſchloſſen, am 24. Juni (Johannistag) die 


450 jährige Jubelfeier der Bing der Buchdrucker⸗ 
kunſt feſtlich zu begehen. Am Sonntag, den 22. 
Juni, wird man eine Ausſtellung typographiſcher Er⸗ 
eben (von Gutenberg bis auf die Neuzeit) im 


Akademieſaal des lurfürſtlichen Schloſſes veranſtalten, 
am Dienſtag, den 24. 


Juni, ſoll Abends eine Be⸗ 
leuchtung des Gutenberg⸗Monumentes und ſeiner Um⸗ 
gebung ſtattfinden, dabei Feſtakt ſeitens des Buch⸗ 
gewerbes am Monument, ſodann Kommers im Ge⸗ 


burtshaus des Erfinders (Kaſino Hof zum Gutenberg.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
— Der wegen Piſtolenzweikampfes vor 
Gericht ſtehende Studioſus Königsfeld iſt zu 23 
Jahren Feſtung verurtheilt worden. Königsfeld hatte 


erſchoſſen. 

— Zum Tode verurtheilt wurde am Sonnabend 
vom Schwurgericht zu Neu⸗ in der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Karl Sprenz aus 
Verurtheilte war angeklagt, den Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Kühne, ebenfalls aus Wuſterhauſen, in der 
Nähe des Dorfes Tornow in der Nacht vom 19. 
zum 20 Juni vorigen Jahres erſchoſſen und ſodann 
ns Waſſer geworfen zu haben. 


Vermiſchtes. 

* London, 27. April. Stanleys Rückkehr 
nach England. Ein kleiner unterſetzter Mann, von 
der afrikaniſchen Sonne im Geſicht braunroth gegerbt, 
mit ſchneeweißem, kurzgeſchnittenem, noch vollem 
47 75 und gradezu unheimlich funkelnden Augen, 
o trat geſtern Stanley auf der hieſigen Viktoria⸗ 
Station aus dem Salonwagen des Sonderzuges her⸗ 
aus auf den von auserleſenen Sterblichen bedeckten 
Bahnſteig, lüftete ſeinen Hut und nahm die Hände⸗ 
drücke und das Hurrahgeſchrei mit einer Gleichgiltig⸗ 
keit als ſelbſtverſtändlich entgegen, als ſei er eben von 
einem kurzen Ausfluge nach Paris zurückgekehrt und 
nicht von der jahrelangen Auffindungsreiſe. Die erſte 
Perſon, die ihm die Hand reichte, war Lady Burdett 
Coutts, jene ſteinreiche Wohlthätigkeitsvirtuoſin, die 
vor zwanzig Jahren von der Königin mit der Pairs⸗ 
würde besch. net wurde und zehn Jahre 11 10 
ie hätte 
ſein können; ihr ſchloß ſich an die Baronin de Worms 
und dann verſchwand des kleinen Stanley Schneehaupt 
in der um ihn zuſammenſchlagenden Menſchenfluth, 
bis daß er mit beſagter Lady und Sir F. de Winton 
einen bereitſtehenden Wagen beſtieg und in die Stadt 


fuhr. Der Farbengegenſatz in ſeinem Aeußern, der 
Hut, das bronzene Antlitz, das grellweiße | 3 


braune 
gear und der lohgelbe Ueberzieher machte ihn der 
enge keicht kenntlich, und die vielen Tausende, welche, 


durch Poliziſten ausgeſperrt, draußen an der Ausfahrt 


U} Er brachte m 


Me Der] 


entlang oder auf förmlichen Wagen⸗ und Omnibus⸗ 
burgen ſtanden, jauchzten ihm einen begeiſterten Will⸗ 
komm entgegen. Sein 


ſtatt. Lord Wolſeley iſt nach dem egyptiſchen Feld⸗ 
zuge und der Schlacht von Tel⸗el⸗Kebir nicht glänzen⸗ 
der empfangen worden. Auf dem Staden ſtand der 
ganze Stadtrath von Dover in ſchillernder Amtstracht 


ereit, um dem Ankömmling eine prächtig illuminirte 


Adreſſe zu „verſetzen“ und vorzuleſen. Die Adreſſe 
trug ein auffallend großes und fettes Wachsſiegel, 
„wie gern wir daſſelbe vor 18 Monaten im Aruwimi⸗ 
Walde gegeſſen hätten“, konnte ſich einer der Begleiter 


Stanleys nicht enthalten zu bemerken. Stanley ant⸗ 


wortete kurz, daß er ſich ungeheuer freue, den „eng⸗ 
lichen“ Boden zu betreten, und ward dann auch ſo⸗ 
fort von dem Schotten Sir W. Mackinon von der 
Age Geſellſchaft, der ſich ihm in Brüſſel 
angeſchloſſen, verbeſſert: den „britiſchen“ Boden. Die 
verſchtedenen Mitglieder des Emin⸗Ausſchuſſes, die 
ihm mittels Sonderzüge entgegengefahren, wurden ihm 
vorgeſtellt; ferner der Geograph de Chaillu, der aus 
den angelſächſiſchen Briten Skandinavier machen 
möchte, und der Agent Ediſons, Oberſt Goarnand. 
eine hübſche Gabe in der Geſtalt 
einer phonographiſchen Sammlung von Reden, die 
über ihn von den hervorregendſten Perſönlichkeiten 
in Amerika gehalten worden. Nach mannigfachem 
andſchütteln hatte er eine Minnte zu verziehen, um 
die photographiſche Augenblicksaufnahme der geſammten 
Gruppe vom Radkaſten des Dampfers aus zu ermög⸗ 
lichen, dann drückte und wand er ſich durch die 
keuchende Menge nach dem Salonwagen durch. Und 
hier wäre er bald eine Beute hungriger Reporter ge⸗ 
worden, wenn nicht glücklicherweiſe zahlreiche Tele⸗ 
gramme eingelaufen wären, mit deren Leſung er ſich 
die journaliſtiſche Meute vom Halſe hielt, bis daß er 
gegen 6 Uhr London erreichte. Die ihn früher ges 
annt, behaupten, daß er ganz unverändert geblieben, 
nur das früher ſtark ergraute Haar ſei weiß geworden; 
indeſſen mag dies am Mangel von Färbemitteln in 
dem ungebildeten Mittel⸗Afrika gelegen haben. Schon 
geſtern Abend erhielt er einen Vorgeſchmack von den 
ihn erwartenden Feſtlichkeiten; denn, kaum ange⸗ 
kommen, ward er ſchon von dem Prinzen von Wales 
nach Sandringham befohlen und hatte ſofort auf der 
Nordbahn London zu verlaſſen. Was im Uebrigen 
mit ihm geſchehen ſoll, iſt eine allenthalben aufge⸗ 
worfene Frage. Am liebſten möchte man ihn an 
Stelle Sir F. de Wintons zum Generalſtatthalter von 
Sſtafrika machen und als ſolchen gegen Major Wiß⸗ 
mann und Emin Paſcha ausſpielen. Letzterer iſt jetzt 
hier vollſtändig in Verruf gekommen und wird einer 
Meldung aus Kairo Glauben geſchenkt, daß er, der 
Verſicherung eines koptiſchen Schreibers zufolge, ſeine 
Provinz wiederholt dem Mahdi anbot und nur durch 
ſeine Soldaten daran verhindet wurde. 

* Berlin, 29. April. Eine kleine Kaiſergeſchichte, 
die den Vorzug unzweifelhafter Wahrheit hat, wird 
aus Hofkreiſen mitgetheilt. Der Kaiſer hatte in der 
eit der Alarmirungen auch die Potsdamer Garniſon 
plötzlich auf die Beine gebracht; er war dabei in 
Generalsuniform an der Seite ſeines die Marine⸗ 
kleidung tragenden Adjutanten v. Senden⸗Bibran er⸗ 


eigentlicher Triumph fand 
aber in Dover bei der Landung auf engliſchem Boden 


ſchienen, hatte nachher aber zum Liebes mahl der 


Offiziere Kaſino gleichfalls aus irgend einem 
Grunde die Marineuniform angelegt. Er ſtand im 


Geſpräch mit einigen Offizieren, dem Eingange den 
Rücken zukehrend. Da tritt ein Offizier der Garde⸗ 
Ulanen ein und, dem Kaiſer kräftig auf die Schulter 
klopfend, ſagte er: „Na, Senden, wollt wohl heute 
Aquarium alarmiren?“ — Tableau! Der Kaiſer Toll 
herzlich über die Verwechſelung und die Verle 

des Offiziers gelacht haben. — Graf Joachim Pfeil, 
welcher in letzter Zeit als Afrikareiſender oft genannt 
wurde, hat ſich in Berlin mit Frl. Gertrud Leo, der 
Tochter des Herrn Prof. Leo, des bekannten Lyrikers 
und Shakeſpeareforſchers, verlobt. — Bund zum 
weißen Kreuz, ſo benennt ſich der zweite Verein, 
der in den Kampf 155 die Unſittlichkeit ziehen will. 
Und zwar werden ſich ſeine Mitglieder nur aus 
jungen Leuten, die ja vom „Männerbunde“ ausge⸗ 
ſchloſſen find, zuſammenſetzen. Mitglied kann jeder 
junge Mann werden, der die Schule verlaſſen hat. — 
Die Firma V. Manheimer hat aus Veranlaſſung 
ihres 50 jährigen Geſchäftsjubilaums laut „Con⸗ 
fektionair“ 40,000 Mark geſtiftet zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Mäntelnäherinnen. Dieſe neue Stif⸗ 
tung wird, ebenſo wie die ſchon beſtehende für ver⸗ 
armte Schneidermeiſter, dem Magiſtrat unterſtellt. — 
Der Kommerzienrath D. Levin, Chef der gleichnamigen 
großen hieſigen Konfektionsfirma, begeht am 4. Mai 
das 50jährige Geſchäftsjubiläum. Aus dieſer Veran⸗ 
laſſung werden ihm große Ovationen dargebracht. 

* St. Petersburg, 27 April. 18.000 Fäſſer 
beſſarabiſchen Weines ſollen von einer rheiniſchen 
Weinfirma angekauft worden ſein. Doch nicht etwa, 
fragt der St. Petersburger Herr, um als theuerer 
Rheinwein wieder zu uns zu zurückzukehren? 

* Lemberg, 28. April. Der Markt Jezierzany 
bei Be iſt zum größeren Theile abgebrannt. 
Aus Czortkow trafen dort Feuerwehr und zwei Kom⸗ 
pagnien Infanterie ein. Zweihundert Häuſer ſind 
eingeäſchert. Vierhundert Perſonen ſind unterſtands⸗ 
los und dem größten Elende preisgegeben. Ferner 
wird ein in der Stadt Bolechow ausgebrochener großer 
Brand ſignaliſirt. 

* Hirſchberg, 29. April. Der Müllergeſelle 
Baumgarten, wegen Ermordung der Tiſchlerfrau Mildner 
zum Tode verurtheilt, iſt heute vom Scharfrichter 
Reindel hingerichtet worden. 

* Pinnen i. B., 28. April. Ein Gutsbeſitzer 
in Grüfenwarth hat ſeinen Großvater, ſeine Frau und 
ſeine vier Kinder mittels der Holzaxt erſchlagen. 
Nachdem der auf alle Fälle geiſtig geſtörte Mann die 
Blutthat vollbracht hatte, legte er ſich nach dem „L. T.“ 
ruhig ins Bett. 

* Tarnowitz, 27. April. Einen Pfennig durch 
Poſtnachnahme ji erheben, dürfte jelten vorkommen. 
Ein ſolcher Fall iſt, wie der „Oberſchl. Anz.“ mit⸗ 
theilt in Radzionkau, Kreis Tarnowitz, vorgeſtern paſſirt. 
Die Filiale der Breslauer Bank zu Gleiwitz hat von 
einem der dortigen Einwohner die Forderung von 
einem Pſennig auf obige Weiſe erhoben; die Porto⸗ 
koſten betrugen 40 Pfennige. 
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